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orderungen können nicht berück 


der Kaiferin zum Geburtstag. 
O5 Unjere Kaiſerin, die erhabene Gemahlin des 
erhauptes des Reiches, begeht am Sonntag den 
„ Oktober die Feier ihres Geburtstages. Zum 
blühen male wird an dieſem Freudentage nicht die 
geb ende Schar ihrer Kinder ſie vollzählig um⸗ 
wen. Mit dem Kaiſer ſelbſt ſah fie ihre ſechs 
oe und den Gatten ihrer einzigen Tochter hin⸗ 
neben, um das Vaterland zu ſchirmen gegen 
1 verbrecheriſchen Krieg, der Deutſchlands Macht 
für u ohſtand vernichten ſollte und der deshalb 
De heiliger Krieg iſt. Aber während wohl 
und * und Mütter mit all ihren Gedanken 
ie ünſchen draußen weilen können bei ihren 
Arien in Feindesland, rief die Stunde, die den 
1 entſchied, die Kaiſerin zu hohen und ſchweren 
utt ten auf, zu den Pflichten, die der Landes⸗ 
8 er zugewieſen ſind, wenn die Söhne des Lan⸗ 
Volle den Waffen eilen und auch dem ſiegreichen 
ener Schmerz und alle Trauer, die der Krieg 

& lich nach ſich zieht, nicht erſpart werden. 
Wehen im Frieden, in 26 Jahren einer Zeit des 
ie g ens und Erſtarkens unſerer Volkskraft, ſtand 
euch enn Auguſte Viktoria als Führerin und als 
he: we Beiſpiel im Dienſte der Nächſtenliebe, 
tigen ſtloſen Fürſorge für die Armen, die Bedürf⸗ 
un Bu die Leidenden. Mit einer langen Neihe 
ißt „Tfenttichen Einrichtungen der Barmherzigkeit 
"te wah ame unlösbar verbunden, niemals verſagte 
gerte ſich Not ihre Hilfe. Durch den Krieg ſtei⸗ 
Stun ich die Aufgabe, die ſie ſich ſtellte von der 
erm Ron an, ſeit der fie die Krone trägt, faſt ins Un- 
termine mit der Aufgabe aber auch ihre treue, 
für an iche Hingabe, die ihrem heißen Mitgefühl 
en Jammer des blutigen Krieges ent⸗ 
Man erzählt, cs hätte in ihrer Gegen⸗ 
Anfang des Krieges keine Muſik irgend⸗ 
d rt geſpielt werden dürfen, da ſie geſagt 
ich Herrin ihrer Tränen zu ſein. Das 
f 5 eine Anekdote ſein und wäre doch denk⸗ 
mit ra dieſe Herrſcherfrau begnügt ſich nicht 
um landesmütterlichen Repräſentation. Sie 
unterwe frühen Morgen bis zum ſpäteſten Abend 
h 5355 Sie bringt den Verwundeten Blumen 
Sie N ee Gaben und fragt nach ihren Wünſchen. 
Anſtalten ſich an den Tiſch der öffentlichen Speiſe⸗ 
ene Ki neben mittelloſe Flüchtlinge und ver⸗ 
Wohltat inder. Sie nimmt an den Sitzungen der 
mans eiksvereine teil und ſie iſt, wo Rat und 
5 5 die höchſte und erfahrenſte Inſtanz, 
ſche Volk ertrauen niemals enttäuſcht. Das deut⸗ 
rin best. es begriffen, was es an ſeiner Kaiſe⸗ 
einer . enn ſie in tiefer Dunkelheit nach 
eines der allabendlichen Betſtunden aus der Tür 
in de Berliner Gotteshäufer tritt, dann ſieht 
ſpaltet en Blicken der Menſchen, deren Menge ſich 
den Ni. um ihr den Weg zum Wagen frei zu geben 
5 Ausdruck ein 4 : 5 
0 ehrlich i er Liebe und Verehrung, die echt 
Unterlaß iſt. Glück und Segen ſei ihr, die ohne 
it, Glück und Segen zu verbreiten bemüht 
Das Nie viele, viele Jahre hinaus beſchieden. 
ten Ge chen wir unſerer Kaiſerin zu ihrem drit⸗ 


———— im Kriege. 
— — — 
Die Kämpfe im Weſten. 
W Der Kaſſer an der Sommefront. 
Se. Pe meldet amtlich: 
Ki) Geſtät der Kaiſer traf am 19. Oktober 
wun ate Sommefront ein. Er beſuchte zunächſt 
aus den September⸗ und Oktober⸗ 
egslazaretten, in denen er längere 
15 bei den Schwerverwundeten ver⸗ 
leitung 8 Auszeichnungen überreichte. In 
gedorecht 4 r. königlichen Hoheit des Kronprinzen 
enerals 9 Si des Oberbefehlshabers der Armee 
ng en fuhr er darauf an der Kampf⸗ 
egs T Somme entlang und begrüßte 
damen, 1 d yppenteife, die eben aus dem Kampfe 
netter aller deerdnungen noch eingeſezter Regi- 
he im be eutſchen Stämme. Se. Majeſtät be⸗ 
FR onderen Offiziere und Mannſchaften, 


10 
ſich in 928 
en. Ten Saufen beſonders ausgezeichnet 
Sa 
b Merade 


in 


ruppen überbrachte er die Grüße 


n von der Oſtfront und ſprach ihnen] Siegerwillens erkennen würden. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 21. Oktober (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 21. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Im Somme⸗Gebiet hält der ſtarke Feuerkampf an. — Zwiſchen 

Le Sars und ECaucourt l' Abbaye ſcheiterten engliſche Angriffe im 
Nahkampf, weiter öſtlich erſtickte unſer kräftiges Wirkungsfeuer auf 
die feindlichen Sturmgräben Angriffsverſuche. — Vorſtöße der 
Franzoſen über die Straße Sailly⸗Rancourt brachen vor unſeren 
Hinderniſſen zufammen. — Unſere Kampfgeſchwader ſchützten in 
zahlreichen Luftkämpfen die Beobachtungsflieger. 12 Flugzeuge 
des Gegners wurden abgeſchoſſen; 4 liegen hinter unſeren Linien. 
— Eine nächtliche Luftſtreife auf Bahnhöfe und Munitionslager 
hinter der feindlichen Front hatte guten, an Exploſionen und Bränden 
beobachteten Erfolg. | 


5 Heeresgruppe Kronprinz: 
Rege Artillerietätigkeit auf beiden Maasufern. 
Oieſtlicher Kriegsſchauplatz: f 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Wieder bemühten ſich in fruchtloſen, verluſtreichen Anſtürmen 
ruſſiſche Bataillone, uns die am Weſtufer des Stochod kürzlich ge⸗ 
nommenen Gräben zu entreißen und wiederum brachte an der 
Narajowka ein Angriff deutſcher Truppen unter Führung des 
Generalmajors von Gallwitz ruſſiſche Stellungen nordweſtlich von 
Skomorochy in unſere Hand. Vergebliche Vorſtöße brachten dem Feinde 
neue Verluſte. 5 Offiziere, 150 Mann, 7 Maſchinengewehre konnten 
ſchon geſtern aus der eroberten Stellung zurückgeführt werden. 
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 


An der ſiebenbürgiſchen Grenze dauern bei Schneefall und f 


Froſt erfolgreiche Wald⸗ und Gebirgskämpfe an. Der Rumäne hat 
dabei ſchwere Verluſte. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

Die Kämpfe in der Dobrudſcha haben ſich zu unſeren Gunſten 
entwickelt. Die verbündeten deutſchen, bulgariſchen und türkiſchen 
Truppen drangen an verſchiedenen Punkten in die feindliche Haupt⸗ 
ſtellung in der Linie ſüdlich von Raſov (an der Donau) ⸗Agemlar⸗ 
Tuzla ein, nahmen Tuzla, die Höhen nordöſtlich von Topraiſſar, 
nördlich von Cocargea und nordweſtlich von Mulciova nach heftigen 


Kämpfen. Wir machten dabei 


über 3000 Ruſſen, darunter 1 Regimentskommandeur, 
auch einige hundert Rumänen zu Gefangenen und erbeuteten 
22 Maſchinengewehre und 1 Minenwerfer. 


Deutſche Flugzeuggeſchwader beteiligten ſich erfolgreich aus den 
Lüften am Kampfe. — Mazedoniſche Front: Die Lage iſt unver⸗ 


ändert. Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


ſeinen kaiſerlichen Dank aus im Namen des ganzen 
deutſchen Volkes für das, was an der Somme An⸗ Anſprache des Generals von Lochow. 

endliches geleiftet werde, und worin noch ſpätere] Bei der Truppenbeſichtigung durch den Kaiſer 
Geſchlechter die leuchtenden Beiſpiele des deutſchen am 17. Oktober hielt der kommandierende General 


Vom Kaiſerbeſuch an der Verdun⸗Front. 


34. Jahrg. 
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Beſuch und die den Truppen ausgeſprochene Aner⸗ 
kennung Dank ausſprach: 

„Die Märker, welche ſtolz auf ihre mehr als 
509 jährigen unmittelbaren Beziehungen zum 
Hohenzollernhauſe ſind, werden jederzeit dem Rufe 
ihres Markgrafen mit derſelben Aufopferungs⸗ 
freudigkeit Folge leiſten, wie einſt ihre Väter, die 
mit dem alten brandenburgiſchen Wahlſpruch: „Vir 
find Bauern von geringem Gut und dienen unſerem 
Markgrafen mit Hab und Blut!“ ins Feld zogen 
und kämpften. Die märkiſchen Truppen werden 
Schulter an Schulter mit allen Stämmen Deutſch⸗ 
lands weiterkämpfen und ringen wie bisher, mögen 
die Anſtrengungen unſerer Feinde ſich auch ver⸗ 
doppeln. Wir müſſen und wir wollen ſiegen und 
lieber bis zum letzten Mann unſer Herzblut und 
alles, was uns lieb und teuer iſt, hingeben, als zu 
dulden, daß die ruchloſen Pläne unſerer Feinde auf 
Vernichtung oder Zerſtückelung unſeres Vaterlandes 
in Erfüllung gehen. Wir alle ſehnen uns danach, 
wieder angreifen zu dürfen, ſobald Euer Majeſtät 
den Zeitpunkt für gekommen erachten, um den 
Feinden für alles das heimzahlen zu können, was 
ſie an Euer Majeſtät und allerhöchſt deren fried⸗ 
lichen Beſtrebungen, am deutſchen Vaterlande, dem 
deutſchen Volke und an allem, was uns heilig iſt, 
geſündigt und verbrochen haben. Gott möge Euer 
Majeſtät, unſeren allerhöchſten Kriegsherrn und 
ruhmvollen Führer der deutſchen Heere, ſegnen und 
weitere durchſchlagende Siege und Erfolge bis zur 
endgiltigen Bezwingung der Gegner ſchenken! 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 19. Oktober 
abends lautet: Wir rückten bei der Höhe von War⸗ 
lencourt leicht vor. Ein dort unternommener 
Gegenangriff des Feindes wurde durch unſer Sperr⸗ 
feuer angehalten. N 


Die engliſchen Rieſenverluſte. * 


Aus Amſterdam wird der „Schleſ. Ztg.“ berich⸗ 
tet: Wie aus beſter Quelle aus London gemeldet 
wird, weiſt das dortige Kriegsamt in ſeinen amt⸗ 
lichen Sommeſchl vom 1. Juli bis 30. September 
in den Sommeſchlachten einen Verluſt von 487 933 
Mann aus, darunter 36 412 Offiziere. Die Zahl 
der Toten umfaßt ungefähr den vierten Teil dieſer 
Rieſenziffer. Die kürzlich veröffentlichten Angaben 
des „Daily Telegraph“ bleiben ſomit hinter der 
Wirklichkeit erheblich zurück. a 


1% Millionen Verwundeter in Südfrankreich. 


Wie dem „Berner Tagblatt“ aus Genf gemeldet 
wird, beträgt nach Schätzungen des Chefarztes eines 
der größten Marſailler Lazarette die Zahl der in 
Südfrankreich liegenden Verwundeten annähernd 
anderthalb Millionen. 


Dichtung und Wahrheit über den Luftkrieg. 


Im franzöſiſchen Heeresbricht vom 13. Oktober 
nachmittags wird vom „Luftkrieg“ geſagt: Eine 
franzöſiſch⸗engliſche Gruppe von 40 Flugzeugen be⸗ 
ß die Mauſer⸗Werkſtätten in Oberndorf am 
Neckar, 4340 Kilogramm Geſchoſſe wurden abge⸗ 
worfen und ihr Einſchlagen in die Ziele beobachtet. 
Sechs deutſche Flugzeuge wurden im Laufe der von 
ihnen zur Verteidigung der Werkſtätten eingeleite⸗ 
ten Unternehmungen abgeſchoſſen. 

Demgegenüber wird deutſcherſeits amtlich feſt⸗ 
geſtellt: Von den 40 engliſch⸗franzöſiſchen Flug⸗ 
zeugen haben 15 Oberndorf erreicht und etwa 
60 Bomben dort abgeworfen. Die übrigen feind⸗ 
lichen Flugzeuge wurden durch die Angriffe unſerer 
Flieger zerſtreut und warfen ihre Bomben wahllos 
auf Wald, Wieſen und zahlreiche kleinere Ort⸗ 
ſchaften ab. Militäriſcher Sachſchaden iſt weder in 
Oberndorf noch anderswo entſtanden, ſonſtiger Sach⸗ 
ſchaden war gering. Der Betrieb der Fabrik wurde 
nicht geſtört. Drei Perſonen wurden getötet, ſieben 
verletzt; fie hielten ſich im Freien auf und wurden 
durch Bombenſplitter getroffen. Von den vierzig 
Flugzeugen wurden durch unſere Flieger und Erd⸗ 
abwehr neun abgeſchoſſen, deren jedes mit Nummer, 
Fabrikatsbezeichnung und Inſaſſen genau bezeichnet 
iſt, ſodaß kein Irrtum obwalten kann. Von unſeren 
an den Luftkämpfen beteiligten Flugzeugen ging 
keins verloren; kein Inſaſſe unſerer Flugzeuge 
wurde getötet oder auch nur verletzt. Die Nieder⸗ 
lage des Feindes im Luftkampf war vollkommen. 


Portugieſen an die franzöſiſche Front. 

Die portugieſiſchen Militärbehörden treffen nach 
Meldungen franzöſiſcher Blätter aus Liſſabon alle 
Kontingent. fo sch Eu 9150 1 portugieſtſches 
Kontingent ſo ſchnell als möglich an die Si 
Front zu entjenden. 5 e 


Die Hemmung der Kriegsoperationen durch den 
Winter. 


Nach dem „Nieuwe Rotterdamſchen Courant“ 
ſchreibt die „Times“ in einem Leitartikel, alle un⸗ 


des brandenburgiſchen Armeekorps, Exzellenz von geduldigen Beobachter mögen ſich daran eri 
Lochow, eine Anrede, in der er dem Katjer für den daß, je mehr die ee bord das Wetter 


** 


r 


zwei in See befin 


Meer. 


einen immer ernſteren Einfluß auf unſere Offenſive 


haben kann. — „Daily Chronicle“ ſchreibt im Leit⸗ 
artikel, die jetzigen Kämpfe haben zumteil den 
Charakter eines „Spurt“, den alle Verbündeten in 
den Wochen vor Eintritt des Winters machen. 
Wenn unſere Verbündeten in Rumänien aushalten, 
bis der Schnee fällt, werden ſie in Sicherheit ſein; 


(Trotus⸗Tal) feindliche Truppen, die ſie mit dem 
Bajonett angriff. Sie zerſtörte 12 feindliche Ka⸗ 
nonen und Wagen, tötete Pferde und zog ſi unter 
Mitnahme von 600 Gefangenen wieder zurück. Eine 
andere Abteilung, die Goioaſa (Trotus⸗Tal) an⸗ 
griff, überraſchte den Feind, machte 300 Gefangene 
und erbeutete Maſchinengewehre. Im Uzul⸗Tal 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 
Der türkiſche Vormarſch in Perſien. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
19. Oktober mit: Front in Perſien: Die Pu: 


aber auch für das Vorrücken unſerer Bundesgenoſſen haben wir feindliche Angriffe zurückgewieſen. Im Reiterei verſuchte ſich zwiſchen Hamadan und B 
in der Piccardie und in Galizien iſt die Zeit kurz, Oituz⸗Tal dauern die Kämpfe mit äußerſter Erbit⸗ jar Hamadan zu nähern, wurde jedoch unter Ver⸗ 
ehe das ſchlechte Wetter dauernd wird. Die Kri gs⸗ terung an. In Vrancea leichte Kämpfe. An der luſten für fie zurückgetrieben. Wir machten einige 


karte für 1916 ſcheint ſo ziemlich abgeſchloſſen 
zu ſein. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 20. Oktober meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 

Im Paſubio⸗Gebiet dauern die Kämpfe fort. 
Nach langer heftiger Beſchießung griffen geſtern 
4 Uhr nachmittags die Italiener unſere Stellungen 
nördlich des Gipfels an. Wieder kam es zu erbit⸗ 
ierten Nahkämpfen. Unter Führung ihres Oberſt⸗ 
Brigadiers Ellifon ſchlugen die tapferen Tiroler 
Kaiſerjäger des 1, 3. und 4. Regiments ſämtliche 
Angriffe erneut blutig ab. Alle Stellungen blieben 
in ihrem Beſitz. Aber 100 Italiener wurden 
gefangen. 

Durch ſtarke Artillerie unterſtützt, griff an der 
Fleimstal⸗Front ein Alpini⸗Bataillon die Forcella 
di Sadole und den Kleinen Cauriol an. In unſe⸗ 
rem Maſchinengewehrfeuer brach der Angriff zu⸗ 
ſammen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
20. Oktober lautet: Im Tal von Concei (Ledro⸗ 
Tal) haben in der Nacht vom 18. zum 19. feindliche 
Abteilungen unſere vorgeſchobenen Linien nord⸗ 
öſtlich von Lenzumo angegriffen. Sie wurden ſo⸗ 
fort zurückgewieſen. Auf dem hei hielt geſtern 
der erbitterte und mörderiſche Kampf um den Beſitz 
des Gipfels an. Der Feind ſetzte ohne Rückſicht auf 
die O vier heftige Angriffe mit dichten Maſſen 
von Kaiſerjägern an, in die unſer genaues Feuer 


jedesmal ſehr große Lücken riß. Nach mehrfachem 


Wechſeln blieb die ſtarke Stellung größtenteils in 
unſerem Beſitz. Wir fügten dem Feinde rieſige Ver⸗ 


luſte zu und machten 107 Gefangene, darunter zehn 


Offiziere. Auf der übrigen Front Artillerietätig⸗ 
er der nn u RAR und een AR 
€ war. Feindliche Flugzeuge verſuchten die 
Beck über den Bud in der Nähe von Tolmezzo 
mit Bomben zu belegen, was ihnen nicht 
— Albaniſche Front: Auf den Bergen von Iskeria 
öſtlich von Premeti beſetzte eine unſerer Abteilun⸗ 
n Ciaskoviki auf dem Wege von Janina nach 
‚orica. adorna. 


Der italieniſch⸗franzöſiſche Geſchwaderflug nach der 
weſtiſtriſchen Küſte. 


Zu der Meldung der „Agenzia Stefani“ wird 
aus Wien von zuſtändiger Seite bemerkt: Richtig 
iſt, daß feindliche Flugzeuge am 16. Oktober nach⸗ 
mittags an unjere Küſte bei Nopigno kamen, uns 
richtig jedoch der von „Agenzia Stefani“ gemeldete 
Erfolg. Die Sunline bewarfen ganz erfolglos 

liche Überwachungstorpedoboote 
mit Bomben und wurden von unſeren Seeflug⸗ 
zeugen verjagt. Nach kurzem Luftkampf ging ein 
feindliches Flugzeug im Sturzflug tief herunter, 
warf zur Erleichterung Bomben ab und entkam dank 
dem herrſchenden günſtigen Wetter. Ob es beſchä⸗ 
digt wurde oder unverſehrt zurückkehrte, kann nicht 
beurteilt werden. Anſere verfolgenden Flugzeuge 
wurden nicht getroffen, daher ſtürzte auch keines ins 
€ Gleichzeitig warfen feindliche Flugzeuge 
Fliegerbomben auf Salvore und Pirano ab, die in 
letzterem Orte geringfügigen Privatſchaden ver⸗ 

* 


lang. 


urſachten. 


* 
* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 20. Oktober ge⸗ 
meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront 
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 


An der ungariſch⸗rumäniſchen Grenze wird 90 


weiter gekämpft. Südöſtlich von Dorna Watra 
wurde dem Feinde der Monte Nufului entriſſen. 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 

An der Narajowka nahmen deutſche Truppen 
dem Feinde bei der Erſtürmung einer Höhe über 
2050 Gefangene und 11 Maſchinengewehre ab. Am 
oberſten Stochod ſcheiterten mehrere Angriffe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
19. Oktober lautet: 
Weſtfront: Nördlich des Dorfes Kiſielin griffen 


die Deutſchen nach Ablaſſen von Gas und unter der 


ſte wunde len 55 65 end bil 
e wurden zurückge 5 egend öſtli 
Lene en ar dende ai , e e 
dampf fort. ir ſchlugen alle Angriffe eg⸗ 
ners ab. Nördlich von Kuropatniki nahmen 915 
92 85 1 Offizier, 35 Soldaten gefangen und er⸗ 
teten 1 Bombenwerfer. In der Gegend des 
Dorfes Potuborg ſüdlich von Brzezany mußte ein 
feindliches Flugzeug, das durch unſere Artillerie 
ſſen wat, niedergehen. Das Flugzeug ver- 
brannte beim Sturz, ſeine Inſaſſen nahmen wir 
gelangen. In der G von rna tra 
— 8 wir alle wiederholten Angriffe des Fein⸗ 
s ab. ; 
An der Karpathenfront heftiger Schneeſturm. 


Numäniſcher Bericht. 


Der rumäniſche Bericht vom 19. Oktober lautet: 
Nord⸗ und — Bei Fulghes und 


= 


Bi 
die Über das 


gas 


Artilleriekämpfe. Eine unſerer Abteilun en, 
Gebirge ging, überraſchte bei 5 


Grenze bei Tabla Buzi leichte Gefechte. Im Buzeu⸗ 
Tal Artilleriekämpfe. Bei Bratocia und bei Pre⸗ 
delus iſt die Lage unverändert. Bei Predeal haben 
wir kleine feindliche Einheiten über die Grenze 
zurückgeworfen, die gegen Clabucetal und Taurulni 
vorrückten. Im Engpaß von Bran haben wir gegen 
Dragoslabsle Boden gewonnen. Kleine feindliche 
Kolonnen, die gegen den Scara⸗Paß vorgerückt 
waren, ſind angehalten worden. Auf der übrigen 
Front iſt die Lage unverändert. Ya 

1 585 und Südweſtfront: Die Lage iſt unver⸗ 
änder ‚ 


Donau⸗Kämpfe. 


Nach Meldungen Lyoner Blätter wurden Batte⸗ 
tien am rumäniſchen Donau⸗Afer von ßſter⸗ 
1 Monitoren angegriffen. Die Beſatzung 
der Monitore bemächtigte ſich vier rumäniſcher 
Geſchütze, die ſie trotz heftigen Feuers der rumä⸗ 
niſchen Batterien an die Front führen konnte. 


Ruſſiſche Verſtärkungen für die Rutänen. 


Nach zuverläſſigen Meldungen, die die „Kreuz⸗ 
zeitung“ verzeichnet, iſt der Widerſtand, den die 
Rumänen auf den Grenzkämmen der Karpathen an 
der Grenze Siebenbürgen leiſten, darauf zurückzu⸗ 
führen, daß ruſſiſche Armeekorps als Verſtärkung 
der rumäniſchen Armee an jenen Grenzen einge⸗ 
troffen find. 


Der rumäniſche Kommentar über die Kriegslage. 


In dem Kommentar des Preſſeamts des rumä⸗ 
niſchen Kriegsminiſteriums heißt es noch zum 
Entlat Die ruſſiſche Heeresleitung ſagte uns eine 
Entlaſtungs⸗Offenſive in Wolhynien und in der 
Bukowina auf der ganzen Front von Luzk bis zu 
den Karpathen zu. General Bruſſilow will die 
denkbarſten Anſtrengungen machen, um gegen Kowel 
vorzurücken, und General Schterbatow gegen Halicz. 
So wird gehofft, den Feind zu nötigen, einen Teil 
von den in Siebenbürgen ſtehenden Truppen abzu⸗ 
ziehen, die auf 16 Diviſionen berechnet werden. 


— 2 —ẽ—— — ͤ le — 


Die Vierverbands⸗Sorgen um Rumänien. 


Im Unterhauſe erklärte Bonar Law: Die Lage 
Rumäniens iſt ſeit einiger Zeit für uns und unſere 
Alliierten Gegenſtand ſorgfältiger 5 e a ge⸗ 

weſen, und es wird alles irgendwie Mögliche in 
dieſer Sache getan. 


Auch eine engliſche Offiziersmiſſion geht nach 
Rumänien, 


„Petit Pariſien“ zufolge reiſte French mit drei⸗ 
zehn Stabsoffizieren 5 wichtiger Miſſion über 
Skandinavien nach Rumänien. 


Kaltſtellung zumäniſcher Generalſtabsoffiziere. 


Numäniſche Generalſtäbler ſollen, wie die „Voſſ. 

Ztg.“ meldet, in bitterer Stimmung gegen Bratianu 
ſein, weil deſſen Politik das Land in die jetzige 
Lage gebracht hätte. Sie hätten dies in einem 
Briefe Bratianu jelbit 0 Sie wurden 
darauf ihrer Stellungen enthoben und nach Nußland 
zu anderen Truppenverbänden geſandt. Der rumä⸗ 
niſche Generalſtab ſei durch eine Anzahl höherer 
wonder franzöfiſcher und engliſcher Offiziere erſetzt 
worden. 


Numäniſch⸗ruſſiſche Unmenſchlichkeiten 
in der Dobrudſcha. 


Die halbamtliche Sofioter „Narodni Prava“ be 


ſchreibt: Immer ſicherere Beweiſe tauchen dafür auf, 
daß die ſchrecklichen Unmenſchlichkeiten in der Do⸗ 
brudſcha zwar vornehmlich ſeitens rumäniſcher Sol⸗ 
daten begangen wurden, dies aber auf ausdrück⸗ 
lichen Befehl des ruſſiſchen Oberkommandos in der 
Dobrudſcha erfolgte. Untaten ſind nicht vereinzelt, 
ſondern allgemeiſ von allen Truppen in der ganzen 
deutlich das Sten, den auf böheren Befehl in 

tli em, den au en ehl im 
voraus vom ruſſiſchen Oberkommando ausgearbei⸗ 
teten Plan, der auf die Entpölkerung der Do⸗ 
brud hinauslief. Die wahren S an 
den ueltaten gegen die wehrloſe bulgariſche Be⸗ 
völkerung ſind alſo das ruſſiſche Oberkommando, 
der ruſſiſche Generaliſſimus und der ruſſiſche Kaiſer. 
Wenn wir gegen die rumäniſchen Vollſtrecker dieſes 
Planes Abſchen empfinden, jo müſſen wir gegen die 
ruſſiſchen Urheber des Planes doppelt Entrüſtung 


Dom Balkan⸗KUriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 20. Oktober meldet vom 
füdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Nichts Neues. A 8 


Engliſcher Balkan⸗Bericht. 


Der amtliche britiſche Bericht aus Saloniki vom 
5 dice lautet: 1 95 Strumafront e 
indliche Patrouillen gefa mmen. Nörd⸗ 
I, son Heer, ie ‚gie eine Stellung ee 
unſer er ä worden. An einigen Teilen 

der Doiranfront Artillerietätigfeit. 0 


Italieniſcher Nachſchub für Saloniki. 


„Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus 
Saloniki ſind am Mittwoch und Donnerstag bedeu⸗ 
tende Kontingente italieniſcher Truppen einge⸗ 
troffen, die vor dem franzöſiſchen Oberkommandie⸗ 
renden Sarrail und vor dem italieniſchen General 
Pettiti vorbei marſchierten. 


Das ſerbiſche Kanonenfutter. 


Das Sofioter Blatt „Kambana“ berichtet über 
das Schickſal der in Weſtmazedonien kämpfenden ſer⸗ 
bilden Truppen. Sarrail wolle um jeden Preis 
einen Erfolg gegen unſeren rechten Flügel in Maze⸗ 
donien erzielen, aber jeder Fußbreit Bodens koſte 
einen bedeutenden Verluſt. Die größten Verluſte 
hatten die Serben. Sarrail hat in der rauſamſten 
Weiſe die ſchwerſten und gefährlichſten Arbeiten den 
Serben überlaſſen. Es iſt keine Lüge, wenn man 
behauptet, daß eine große ſerbiſche Armee, 


Korfu nach Mazedoni al 0 die aus 
gerieben it. nien gebracht wurde, faßt auf 


berittene Koſaken mit ihrer Ausrüſtung zu Gefan⸗ 
enen. Unſere Aufklärungsabteilungen, die in der 
ichtung öſtlich von Sakiz nach Aſerbe Idſcha vor⸗ 
geſchickt waren, warfen den Feind zurück und er⸗ 
reichten die der Ortſchaft Saime Kale, 
40 Kilometer nordöſtlich von Sakiz. Sie trieben 
die ruſſiſchen Streitkräfte, die ihnen begegneten, zu⸗ 
rück. Eine feindliche Reiter⸗Abteilung verſuchte 
unſere nördlich von Sakiz vorgeſchobenen Abteilun⸗ 
gen anzugreifen, wurde aber unter Verluſten für ſie 
zurückgeſchlagen. — Kaukaſusfront: Auf dem rech⸗ 


5 sd Scharmützel zu unſeren Gunſten. In eines Armeekorps, verliehen worden. 
er 


end weſtlich Kighie nahmen wir dem Feind 
eine Menge Geſchoſſe und anderes Kriegsgerät ab. 
Im Zentrum und auf dem linken Flügel für uns 
günſtige Patrouillen⸗Zuſammenſtöße, in deren Ver⸗ 
lauf wir eine Anzahl Gefangene machten. Ein vom 
Feinde unter dem Schutz von Maſchinengewehren 
ausgeführter Angriff wurde abgeſchlagen. 


Türkiſcher Bericht vom 20. Oktober: An der 
Kaukaſusfront für uns günſtig verlaufene Schar⸗ 
mützel, bei denen wir eine Anzahl von Gefangenen 
machten. Von den anderen Fronten iſt kein Er⸗ 
eignis von Bedeutung zu melden. 


Ruſſiſcher Bericht. 
Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 
19. Oktober Br es ferner: 
Kaukaſusfront: 20 Werſt nordweſtlich Kalkit bei 
Talmich führten unſere Gebirgskoſaken einen 


vom 


| 


! 


! 


kühnen Handſtreich gegen einen kürkiſchen Poſten 


aus, den fie jajt völlig aufrieben, wobei fie einige 
Gefangene machten. 10 Werſt ſüdöſtlich von Muſch 
bei Marnik ſchlug ſich unſer durch den an Zahl über⸗ 
legenen Feind umringte Poſten tapfer zu ſeinen 
Gräben durch und erlitt nur unbedeutende Verluſte. 


Engliſcher Bericht aus Egypten. 


Der engliſche Bericht aus Egypten vom 19. Okto⸗ 
ber lautet: Unſere berittenen Streitkräfte unter⸗ 
nahmen einen Aufklärungs⸗marſch gegen das vom 


| 


und Bayern zu dem am 29. Juli 1911 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Oktober 1016. 

— Die Kaiſerin hat auch zu ihrem diejühnag. 
Geburtstage ein Geſchenk von 30 000 Mark gema 
zur Anterſtützung der durch den Krieg in . 
ratenen Familien Groß⸗Berlins und Potsdam . 

— Wie Streffleurs Militärblatt meldet, 0 
Kaiſer Franz Joſef Se. Königliche Hoheit d 1 
Prinzen Heinrich von Preußen zum Großadmit 
ernannt. 

— Exzellenz v. Eichhorn, Führer einer Armes, 
und Prinz Oskar von Preußen haben in ine 
vom Fürſten Leopold zur Lippe das „Kriegs 
kreuz für heldenmütige Tat“ erhalten. 15 

— Der Orden Pour le mérite iſt dem hayer! 
ſchen Generalleutnant Freiherr v. Stetten, 

u“ 

— Die „Norddeutſche Allgemeine gend 
ſchreibt: Nach einer Vereinbarung mit ber Ober 5 
Heeresleitung ſteht das Ausſcheiden des Mals 
Deutelmoſer, Chefs des Kriegspreſſeamts, aus 15 
militäriſchen Dienft und fein Eintritt in das WE 
wärtige Amt bevor. Hier wird ſich, wie wir 8 
Major Deutelmoſer zunächſt mit den Gesc 
der Nachrichtenabteilung unter Leitung des it 
niſterialdirektors Hammann vertraut machen, u 
ſpäter deſſen Nachfolger zu werden. Ge⸗ 

— Kammergerichtsrat Dr. Volmer iſt zum 
heimen Juſtizrat und vortragenden Nat im Juffiß 
miniſterium ernannt worden. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium 
Freitag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 
— Im „Reichsanzeiger“ macht die 
hülſenfruchtſtelle bekannt, daß ſie die käufliche um 
laſſung von Hülſenfrüchten in dem zuläſſigen . 
fange verlangt. Der „Preußiſche Staatsanzeig 
veröffentlicht den Zuſatzvertrag zwiſchen PL, 
zwiſche 
Preußen einerſeits und Bayern, Württemberg 1 
Baden andererſeits abgeſchloſſenen Staats ne 
zur Regelung der Lotterieverhältniſſe bete 


Feinde beſetzte Moghara, 65 Meilen öſtlich von Sa⸗ Bekanntmachung betreffend die Ratifikation 


miulia. 
durch ſandiges, ſchwieriges Gelände wurde der 
Feind in einer ſtarken Stellung entdeckt. Am Mor⸗ 


gen des 15. gelang es uns, ihn nach zweiſtündigem lagen ergießt ſich ſeit einiger Zeit in die 


Nach einem Marſche von zwei Nächten Zuſatzvertrages. 


Sparein⸗ 


— Ein auffallend ſtarker Strom von 5 ner 


Kampfe, bei dem unſere Flugzeuge die Hauptſtellung ſtädtiſchen Sparkaſſen. Das unſinnige Gerücht 


des Des mit Bomben bewarfen, zurüdzumerfen; 
ein 


geſtellt. Außerdem nahmen wir 16 Türken ge⸗ 


utzend Leichen wurde in den Laufgräben feſt⸗ 


| 
I 


der bevorſtehenden Beſchlagnahme der Sparein 


fangen und erbeuteten eine Anzahl Kamele. Unſere durch den glänzenden Erfolg der Kriegsan 


Verluſte find: 1 Toter und 2 Verwundete. Anſere 
Kolonnen kehrten am 17. zurück, ohne ein einziges 
Kamel verloren zu haben. Wir ſammelten auf 
dieſe Weiſe ſehr wertvolle Informationen über die 
Stellung des Feindes und über das Gelände. 
Amtlicher engliſcher Bericht vom 20. Oktober: 


Eine a Patrouillen 5 am 17. Oktober 
45 Senuſſis in der Oaſe Dakhla nach lebhaftem 


Kampfe gefangen. 


Die Kämpfe zur See. 
Der italieniſche geſchützte Kreuzer „Libia“, 


der im Mittelmeer von einem deutſchen Anterſee⸗ 
boot ſchwer beſchädigt wurde, iſt in Genua für die 
Türkei gebaut, wurde aber während des Krieges 
von Italien beſchlagnahmt. Er ha 
inhalt von 3800 nnen, eine Schnelligkeit von 
22 Seemeilen, ſtammt aus dem Jahre 1912 und iſt 
ſtückt mit zwei 15,2⸗Zentimeter⸗ und acht 12⸗Zenti⸗ 
meter⸗Geſchützen. 


Verſenkter Dampfer. 


Der däniſche Dampfer „Eos“ hat geſtern Na 

in Frederikshavn die Befagung des KR 
Dampfers „Normandiet“, 18 Mann und 3 Frauen, 
eingebracht. Ein Unterſeeboot hatte die „Norman⸗ 
diet“, die mit Eiſen und Maſchinen von Gotenbur 
nach Rouen unterwegs war, zwiſchen Vinga un 
IL angehalten. Der Mannſcha 

wur DE von Bord zu gehen, und darauf 
wurde der Dampfer wahrſcheinlich verſenkt. 


Gerettete Mannſchaft. 


Wie „Temps“ aus Marſeille meldet, hat der 
Dampfer „Erneſt Timons“ 34 Mann der Beſatzun⸗ 
gen der drei im Mittelmeer verſenkten Dampfer 
„Croßhill“, „Elax“ und „Heintsfall" gelandet. 


Aufgebrachter däniſcher Dampfer. 


Der däniſche Dampfer „Progreſo“, mit einer 
ng Sol von Haparanda nach Bordeaux, ift 
von einem deutſchen Kriegsſchiff aufgebracht 
nach Swinemünde Unterſuchung ge wor⸗ 
den. Unter der 55 waren zwei Finnen. 
Wieder eine verſchlagne Priſenbeſatzung. 
Am Mittwoch iſt in Aalborg das norwegiſche 
Bonjifi „left mit einer englifßen Peiſen⸗ 
bejagung von fünf Mann, darunter 1 Offizier, ein⸗ 
Se Das Schiff war am g. Oktober in der 
ordſee von einem engliſchen Kreuzer an Iten 
und mit einer Priſenbeſazung verſehen worden, die 
es nach Stornoway bringen Ion Im Sturm 
wurde das Schiff oſtwärts verſchlagen, ſodaß der 
engliſche Offizier die Führung des Schiffes wieder 
155 Kapitän übergeben mußte, der es nach Aal⸗ 
rg } 


Losgeriſſene Minen an der jütiſchen Meftfäfte, 


Wie das Kopenhagener Blatt „Politiken“ mit- 
teilt, hat Nn d des Sturmes der letzten Tage 
eine große Anzahl von Minen in der Nordſee los⸗ 
gerillen, Sie bedrohen die Sſiffahrt an der jütiſchen 

eſtküſte. Ein däniſches Inſpektionsſchiff iſt abge⸗ 
gangen, um die Minen unſchädlich zu machen. 


Neuer ruſſiſcher Hafen an der Murman⸗Küſte. 


Wie „Politiken“ aus Bergen mitteilt, iſt der 
Beſuch der ruſſiſchen Miniſter an der Murman⸗ 
Küſte und im Gouvernement Archangelsk jetzt abge⸗ 
ſchloſſen. Der Beſuch erſtreckte ſich bis zu dem End⸗ 
unkt der im Bau begriffnen Murman⸗Bahn, dem 
iſcherdorf Semanova, das als zukünftiger wichtig⸗ 
ſter und eisfreier ruſſiſcher Hafen an der Murman⸗ 
Küſte auserſehen iſt und den Namen Nomanow 
erhalten ſoll. 


und 


t einen Raum⸗ 
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hat geſtern die Magiſtratsvorlage über 


H 


Lage der Volksernährung ſtattfinden. 


‘ 


1 n 
iſt glücklicherweiſe verſtummt, nicht zum mim 
in 


Die allzuleichtgläubigen Sparer, die darauf heren 
gefallen waren, beginnen die abgehobenen i 
zurückzubringen. Leider iſt manches dawon in 
ſchen für unnötige Dinge verausgabt worden, en 
nicht geſchehen wäre, wenn von vornherein jol 5 
unfinnigen Gerüchten kein Glauben geſchenkt mie 
den wäre. Im Ganzen find feit Ende Septen 
2% Millionen Mark mehr eingezahlt als ur 


Zahlt worden. 


— Die Berliner Stoptverosbnetennerfemmmlinn 
die ie 
richtung einer beſonderen Kriegsfürſorge ie 
Angehörigen der Berliner Bekleidungs ind un 
und verwandten Berufe angenommen. itteln 
bewilligte fie 200 000 Mark aus Vorbehalte im 
zur Anſchaffung von Weihnachtsgaben für die . 
Felde ſtehenden Truppen, welche in Berlin ga 


foniert Haben. 


Parlamentariſches. 
Der Hauptausſchuß des Reichstages lebte 1af 
Freitag die allgemeine Ausſprache über die Ege 
rungsfragen fort. In Beantwortung einer führte 
eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Wochen 
Präfident non Batocki aus: In den letzten feln 
ſeien in Preußen täglich 5000 Waggons Karte 5 
die höchftmöglichſte Zahl, zur Verladung Leuigen 
So werde in wenigen Tagen der nur an © iti 
Orten hervorgetretene Kartoſſelmangel bene 
ſein. Für die Beſchlagnahme des im Vet pei⸗ 
befindlichen Schnapſes könne er ſich nicht ohne gung 
teres ausſprechen mit Nückſicht auf die Verso 
der Bevölkerung. Eine gleichmäßige Fleiſch irt 
Jettzuteilung werde in kürzeſter Zeit dur 
ſein. Den Schwerarbeitern werde eine 
Menge von Fett, 125 Gramm auf den Kopf un he 
Woche zugeteilt. In der fortgeſetzten Aus 4 bie 
gab Staatssekretär Helfferich Angaben übe 
Sterblichkeit. Die Ziffern bewegen ſich von 1916 
bis 1916 auf 14,0 bis 19,7 für das Taufen ber 
zeigte in den erſten 7 Monaten 16,0. Die ng. 
ſterblichteit bewegt ſich in abſteigender U) per 
Präfdent von Batock ſtente für den 1. Dag die 
1916 eine Art Volkszählung in Ausſicht, du paß 
auch feſtgeſtellt werden ſoll, woher es dom, die 
nach den Zahlen der ausgegebenen Brotkar e ge 
Bevölkerungszahl 4 Millionen Menſchen nd } 


trage als nach den Statiſtiken nachgewieſen > 


Ernährungsfragen. 


Miniſterkonferenz über die allgemeine 

der Volls ernährung. 

Die Münchener Korreſpondenz Hoffmann vos 
det, der Miniſzer des Innern Dr. See 
Soden wird ſich heute (Freitag) Abend, Gerfin 
ladung des Reichskanzlers folgend, nach „ie? 
geben. Morgen (Sonnabend) Vormitteb tegen 
dort auf Anregung des Präſidenten des Teint 
nährungsamtes eine Beratung 7 
Männer der Bundesregierungen und Ge 
ringens über die Winterverforgung mi ; 
und gleichzeitig eine Beſprechung der a 


zug 


5 


Ausland. 
Wien, 19. Oktober. Der bekannte Schriftſteller 
langjährige Redakteur der 


„Neuen Freien “ 
Preſſe“ Karl von Thaler iſt im 81. Lebensjahr } 


freiw., Gefreiter Herbert Becker, Sohn des Tiſch⸗ 
ie Becker in Bromberg; Wande 
Eigner (Reſ.⸗Mun.⸗Kol. 115) aus Thorn: Lehrer 
Ernſt Kuhnke, Sohn des Gärtnereibeſiters K. 
n Pr. Eylau, unter gleichzeitiger Beförderung zum 
Unteroffizier; Militärinvalide, Kreisausſchußbüro⸗ 


üben. | gehilfe Blum in Schwetz 


€ Nom, 19. Oktober. Der ſeit 20 Jahren mit der 
döherzogin Dorothee von Oſterreich vermählte 
erdog von Orleans hat laut „Berl. Tagebl.“ beim 
N tikan Schritte getan, um vom Paſt die Löſung 
er Ehe zu erlangen. 
S — 


Provinzialnachrichten. 


3 „Marienwerder, 20. Oktober. (Fürs Vaterland 
al Das Rogierungstollegium hat neuer: 


torben.) 


nls den Verluſt zweier ſeiner Mitglieder zu be⸗ zu verlängern. 


(ha Am 14. September fiel auf dem Felde der 
Son 1 5 königliche Regierungsbaumeiſter Wilhelm 
nN, 


der Dilisarbeiter beſhäftigt war und am 3, Otto: 


— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zum Hauptmann befördert: der Ober⸗ 
leutnant d. R. Marquardt (Thorn) des Feldart.⸗ 
Regts. 53, jetzt im Regiment; zum Leutnant d. R. 
befördert: der Offizieraſpirant Bobert (Danzig) 
im Inf.⸗Regt. 61. 1 

— (Verlängerung der Schulferien 
für die Kartoffelernte.] Für die Kar⸗ 
toffelernte hat der mate e Heer die Regie⸗ 
rungspräſidenten ermächtigt, die Herbſtferien der 
Volksſchulkinder in ländlichen Gemeinden und 
Landſtätten bis zur vollen Beendigung der Ernte 

Die Regierungspräſidenten haben 
dieſe Ermächtigung meiſt an die Landräte weiter⸗ 


gegeben. Die Kreisſchulinſpektoren ſind erſu 


der ſeit Juni 1913 bei der Regierung worden, Anzeige über den Umfang der Ferien zu 


erſtatten und mitzuteilen, wann der Unterricht 


königliche Regierungs⸗ und Baurat Walter wieder beginnen wird. 


dimm rmann, Ritter des Eisernen Kreuges 2. und 
der dem Regierungskollegium ſeit Anfang 


5 Klaſſe, 
var 1914 angehört hat. 
arienburg, 19. Oktober. (Heldenhain⸗Anlage.) 


au dennen der gefallenen Helden unſerer Stadt ſoll 


erweiterten Teile des Stadtparkes durch 

hain ung von 100 Eichen ein ſchlichter Helden⸗ 

ſteiw geschaffen werden. Die Koſten werden durch 

Bene Beiträge der Bewohner gedeckt werden 
am plin, 19. Oktober. 


m 1. 
Übriger Wirkſamkeit am hieſi 
A ieſigen Orte der Ge⸗ 
ſzeindevorſteher Lifte, L. war auch Amts vorſteher 
ſtelle 55 e e 55 Zahl⸗ 
bei rankenkaſſen des Kreiſes Dirſchau 
und Seritfallenrenbant. | ah 
v 9, 20. Oktober. 
Suner Kleinmann⸗Freiwalde Hat feine über vier 
Porde große NE, Niederungswirtſchaft in 
aus Heilt im Kreiſe Marienburg an Herrn Bartel 
21 iligenwalde für 235 000 Mark verkauft. 
tofremenftein, 20. Oktober. 
prüſtderräten.) Der Allenſteiner Regierungs⸗ 
dungsant gibt in einem Sonderblatt des Regie: 
gew amtsblattes bekannt, er habe die Überzeugung 
Denken, daß bei Anſpannung aller Kräfte größere 
können Kartoffeln hätten abgeliefert werden 
eignun⸗ r wies die Landräte an, ſofort zur Ent⸗ 
to g von Kartoffeln zu ſchreiten, wenn der Kar⸗ 


rungen i nicht nach beiten Kräften der Abliefe⸗ 


icht nachkommt, da einzelne Landwirte zwar 
up blechen Höchſtpreis verlangten, ſich aber für 
e 2 Mark für den Zentner zahlen ließen. 
derartige gleichfalls die Landräte e bei 
Kartoffel Preisforderungen ſofort die geſamte 
eignen elernte des betreffenden Erzeugers zu ent⸗ 
dei de; außerdem die Anzeige wegen Preiswuchers 
Ju Staatsanwaltſchaft zu erſtatten. 
Dien erburg, 19. Oktober. (Unterſchlagung.) Am 
2 ahr end wurde in einem hieſigen Hotel der 
ſeit Br alte Bürovorſteher Ernſt K. von hier, der 
anwalt 155 Oktober bein einem hieſigen Rechts⸗ 
ſchla ätig war und ſeinem Ehef 400 Mark unter⸗ 
ee, 555 aftet. 
verbracht. Er war nur noch i 
25 dag ch im Beſitze 


— 


um 22. Oktober 106. 


Vi 2 5 
Der taufend gute Münſche bringen 


er L Garniſonpfarrer Bromboscz wird über die Er⸗ 
% andesmutter heut wir ar, lebniſſe als Feldgeiſtlicher bei dem Vormaarſch durch 
is allen deutſchen Herzen dringen Serbien und Mazedonien ſprechen. Die Aufnahmen 
5 de doppelt warm in dieſem Jahr. der ungefähr 95 Bilder ſind von ihm ſelbſt gemacht, 


Volk und Herrſcher treu zuſammen 


ä tende Tücke halten ſtand, 
55 ird — ſteht auch die Welt in Flammen — 
umſo feſter ſolch ein Band. 


(In den Ruheſtand) tritt 
November d. Is. nach mehr denn dreißig⸗ 


(Beſitzwechſel.) Guts⸗ | 29. Oktober in der Garniſonkirche 


(Enteignung von Kar⸗ 


währe 


— (Obſtſammblung der Kaiſerin⸗Ge⸗ 
burtstagsſpende.) Vom Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenverein wird uns zu der Obſt⸗ 
ſammlung der Kaiſerin⸗Geburtstagsſpende noch 
mitgeteilt, daß trotz des Sonntages alle Sam- 
| 15 den ganzen Tag geöffnet 
find. Nur die Sammelſtelle von Frau Kommerzien⸗ 
rat Dietrich Breiteſtr. 35 iſt von mittags 2 Uhr an 
geſchloſſen. Eingelegtes Obſt, Marmeladen, Saft 
und Gemüſe wird auch nach dem 22. Oktober jeder⸗ 
zeit ſehr gern entgegengenommen, denn der Bedarf 
iſt ſtets ein großer. Zucker zum Einkochen dann 
noch beim Roten Kreuz, Soldatenfürſorge, Bader⸗ 
ſtraße 18 ausgegeben werden. 
L (Kirchenkonzert in der Garniſon⸗ 
kirche.) Wir möchten heute nochmals auf das am 
ſtattfindende 
Konzert hinweiſen. Die Mitwirkenden ſetzen ſich 
aus unſerem altit. evangel. Kirchenchor unter der 
bewährten Leitung Steinwenders und dem Berli⸗ 
ner Organiſten Adolf Schuetz zuſammen. Herr 
Schuetz der z. Zt. als Feldgrauer unſerer Garniſon 
angehört, iſt als ein ehemaliger Lieblingsſchüler des 
leider kürzlich verſtorbenen Profeſſor Irrgang in 
Berliner Muſikkreiſen als ein hervorragender Or⸗ 
gelſpieler beſtens bekannt. (Er iſt im Beſitz einer 
eſonderen Auszeichnung des Kronprinzen.) Als 
Soliſtin (Alt) wirkt Frau Gertraud Schuetz⸗Berlin 
mit. Aus uns vorliegenden Rezenſie nen Berliner 
und Königsberger Blätter geht dieſer Künſtlerin 
ein guter Ruf als Konzert⸗ und Oratorienſängerin 
vorauf. Den Violinpart hat der königl. Kammer⸗ 
muſiker Herr Ludwig Wagner in liebenswürdiger 
Weiſe übernommen. Herr Wagner, der durch den 
Krieg ebenfalls als Feldgrauer in unſere Mauern 
verſchlagen worden iſt, hat hier bereits des öfteren 
Proben ſeines hervorragenden Spieles abgelegt. 
Sämtliche Mitwirkende haben ſich in uneigen⸗ 
nützigſter Weiſe in den Dienſt der Mohltätigkeit ge⸗ 
ſtellt. Der Reinertrag fließt der Verwaltung der 
hieſigen Garniſongemeinde zu, welche über die Ver⸗ 
wendung zu wohltätigen Zwecken verfügt. , Die 
Einlaßkarten werden im Vorverkauf durch Herrn 
Juſtus Wallis Breiteſtraße 34 abgegeben und 


Das Geld hatte er mit empfiehlt es ſich, die Karten frühzeitig zu entneh⸗ 


men, da die Nachfrage bereits eine ſehr vg iſt. 
— (Lichtbildervortrag.) Am Mittwoch, 
den 25. Oktober abends 8½ Uhr findet im großen 
Artushofſaal zum Beſten der Weihnachtsfeier in 
den Lagaretten, ein Lichtbilderportrag statt, 
ſicherlich weitgehendes Intereſſe finden wird. Herr 


er als Feldgeiſtlicher unſere vorwärts⸗ 
dringenden Truppen begleitete. Von Oſt und Weſt 
iſt uns während der Kriegszeit ſchon mancherlei 
Anſchauliches in Wort und Bild geboten worden, 
von dem Balkankriegsſchauplatz aber bisher noch 


nd nicht. Herr Pfarrer Brombroscz hat dieſen Licht⸗ 
zr unſre Herzen freudig ſchlagen, eln bereits mehrere Male in ſchleſiſchen 
eil heut ein Feſt im Koiſerhaus, Städten mit großem Erfolge gehalten. In Anbe⸗ 


Wir in Gedanken zu dir tragen 
8 8 Frau, den ſchönſten Strauß. 
5 ey ſind's, doch voller Schimmer, 
Die 21 en leuchtet klar und hell 
n e deines Volkes, die immer 
Bier nverſiegbar reicher Quell. 
e 
Silft 1 und Elend allerwegen 
Ein Wr deine offne Hand, | 
2 
Ein Vorbi von dir ward oft zum Segen, } 


Vie z Id biſt du ſtets dem Land. 
Der Gren wehn, und feſtlich ſchweben 
Da, n Stimmen hell und rein | 


neue Jahr in dei 
8 inem Leben 
Mig tauſendfach geſegnet ſein! 


Hedda von Schmid. 
— — u 


N Die Welt im Bild“ 


die Re vorliegenden Aus i i 
2 5 Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
Feline im Bilb in den de e 
e ezieher 

uten Exemplaren beigefügt. W 


Lokalnachrichten. 


8. ruf d Thorn, 21. Oktober 1916. 
aus udſem Felde der Ehre gefallen) 
Soand ten n 0 der e er en | 
i 8 N. un mp.⸗Führer, 
> Fee dthaupttaſſenrendanten a. D. Mandle 
us ren hat; % s zwei Söhne in dieſem Kriege 
f. 178); Untlnteroffizter Heinrich Schlapp 
8 gt, 176); Geferofftzier David Dether nd 
015 Kreis Br Otto Finger aus Topo⸗ 
ulg aus < chwetz; Seewehrmann Hermann 
al. 170) au horn; Stanislaw Nadarensti 
uf. 176 1 Andreas Lubanski 
5 end lein Schung Kreis Graudenz; 
ier Otto me aus Schönſee, Kreis Briefen; 


nz: „ei 

8 Sone eſeldwebel Bunk aus Groß Lubin, 
Nen ter Klaſſe w Mit dem Eiſernen Kreuz 

zier Würden ausgezeichnet: Poſtbote 
5 Willi 5 f : 


o henſee dart. 260), 
ausbeſitzers 2. in en ig 


tracht des wohltätigen Zweckes, für die Weihnachts⸗ 
feier in den Lagaretten, und der intereſſanten Dar⸗ 
bietung dürfte auf einen regen Beſuch dieſer Ver⸗ 
anſtaltung der Soldatenfürforge zu hoffen ſein. 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Heute Sonnabend Volksvorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen „Maria Stuart“. Es wird 
nochmals darauf hingewieſen, daß die Vorſtellung 
um 7% Uhr beginnt. Morgen Sonntag Nach⸗ 
en 3 Uhr zu ermäßigten Preiſen auf vielſeiti⸗ 
des Verlangen zum 6. und letzten Male Das 
Glücksmädel“, abends 7% Uhr zum 2. Male „Unter 
der blühenden Linde“. Dienstag wird das Luſt⸗ 
ſpiel „Das Mädchen aus der Fremde“ wiederholt, 
Donnerstag „Anter der blühenden Linde“ und 
Freitag neu einſtudiert „Flachsmann als Erzieher“ 
von 8 119 8 5 6 
— (Silberne Hochzeit.) Am 22. Oktober 
begeht das Schoettſche Ehepaar das Feſt der 
Se 55917 10 8 
— er Po ei bericht) verzei t 
keinen Arreſtagtem t) ! ; As deine 
— (Augelauf en) iſt ein Ferkel (bei Krucz⸗ 
kowski, Familienhaus Fort Bülow), zwei Hunde. 


Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 19. Oktober. 
(Im Alter von 117 Jahren) verſtarb in Wlozlawek 
der Landwirt Anton Dylewski. Sein amtlicher 
Geburtsſchein iſt im Jahre 1799 ausgeſtellt. Trotz 
ü hohen Alters war der Mann körperlich ge⸗ 
und. 0 


— (Erledigte Rentmeiſterſtelle.) 
Die Rentmeiſterſtelle bei der königlichen Kreiskaſſe 
in Heiligenbeil, Regierungsbezirk Königs⸗ 
berg, iſt zu beſetzen. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Frl. Borchardt 10 Mark für den 
Hauptbahnhof. — Zur Kaiſerin⸗Geburtstagsſpende: 
Frau Direktor Johr 3 Glas eingekochten 5 Flaschen 
Frl. Marie Borchardt 5 Flaſchen Wein, 5 Flaſchen 

Frau Hertha Kaun 2 Flaſchen Rotwein, 
1 Flasche Stachelbeeren, 4 Glas Gelee, 1 Glas 
Spargel, 1 Glas Rinokloden, 1 Korb Apfel; Super⸗ 
intendent Waubke 4 Flaſchen Saft, 1 Glas Gelee, 
2 Glas Kirſchen; Frau Kommerzienrat Schwartz 
2 Glas Birnen, 2 Glas Kirſchen, 12 Büchſen 
Früchte; Forſtmeiſter Kamlah 2 Glas Apfelmus, 
1 Glas Birnen, 1 Glas Stachelbeeren, 1 Glas Rha⸗ 
barber, 1 Glas Pflaumen, 1 Glas Kirſchen; Frau 
Ruther⸗Groß Rogau 1 Korb Apfel. 


cht gung bemüht. 


im Terna⸗Bogen dauert an. Die Serben entjaltes 


i 4 Letzte Nachrichten. 2 ten beſondere Hartnäckigkeit, um vorwärts zu kom⸗ 
Der öſterreichiſche Miniſterpräſident men, wir wieſen jedoch alle Angriffe durch Feuer, 
einem Mordanſchlag zum Opfer ge⸗ und an einigen Stellen durch Gegenangriffe zurück. 


fallen Feindliche Verſuche, gegen das Dorf Tarnova und 
4 1 5 2 den Gipfel des Dobropolje vorzurücken, find geſchei⸗ 

Der Mörder ein Wiener Journaliſt. tert. Im Moglenitza⸗Tal das gewöhnliche Artille⸗ 
Wien, 21. Oktober. Der Miniſter⸗ rieſeuer. Auf beiden Seiten des Wardar nichts 


präfident Graf Stuergkh iſt heute beim Mittags Bemerkenswertes. Am Fuße der Belaſica⸗Planina 
eſſen vom Herausgeber einer hieſigen Zeitſchrift zerſtreuten wir durch Feuer eine feindliche Kompag⸗ 
namens Adler erſchoſſen worden. nie, die ſich bei der Eiſenbahn nördlich von Deva 
; > 2 Tepe verſchanzte. An der Struma⸗Front Patronil⸗ 
Zur Lage in Griechenland. lenkämpfe. Die feindliche Artillerie beſchoß einige 
Bern, 21. Oktober. „Corriere della Sera“ bewohnte Ortſchaften vor der Stellung. ſowie die 
meldet aus Athen: Die Lage hat ſich unerwartet Stadt Seres. An der Küſte des ägäiſchen Meeres 
gebeſſert. Die griechiſchen Behörden und die Ge: Ruhe. — Rumäniſche Front: Geſtern in der Do⸗ 
ſandten der Entente zeigen ſich um eine Verſtändi⸗ brudſcha nachhaltiges beiderſeitiges Geſchützfener 
Die griechiſche Regierung hat den zwiſchen der Eiſenbahn und dem Meere. 
Führern der Reſerviſtenverbände befohlen, die . x . 
öffentliche Ordnung nicht mehr zu ſtören. Außerdem Numäniſcher Kriegsbericht. 
ſtreifen auf Anordnung der Regierung griechiſche Bukareſt, 20. Oktober. Nord⸗ und Nord⸗ 
Patrouillen durch die Stadt, um jegliche Kundge⸗ weſtfront: Der Feind griff bei Goivaſa (Trotus⸗ 
Tal) an und wurde zurückgewieſen. Im Uzul-Tal 


bungen zu unterdrücken. — Italiener und Fran⸗ 
zoſen teilen ſich in die Bewachung des Piräus, wo heftige Tätigkeit der Artillerie und Infanterie, 
Die Feinde wurden zerſtreut. Im Oituz⸗Tal er⸗ 


keinerlei Zwiſchenfälle eingetreten ſind. 
iffen unſere Tru die enſive und warfen 
Ankunft deutſcher Internierter in Holland. ee en St Der 268 
Blifjingen, 21. Ottober. Der geſtern aus dauert an. An der übrigen Front iſt die Lage un 
England angekommene Poſtdampfer brachte fünfzig verändert bis zum Paß von Bran, wo wir einen 
Deutſche mit; einer iſt vor der Abreiſe geſtorben, gegen unſere Front gerichteten feindlichen Angriff 
ein anderer wurde in England ſterbend an Bord jzurückſchlugen. Wir machten 45 Gefangene und er⸗ 
getragen. beuteten Kriegsgerät. Den Suru⸗Berg haben wir 
Franzöſiſcher Kriegsbericht. wieder genommen. Auf dem rechten Ufer der DI 
; 5 4 ſchlugen wir fünf feindliche Angriffe in der Ge⸗ 
1 Grebe 7 77 1 I BAER | gend des Ronnt:Berges zurück. Der Feind Hatte 
S 1 keinerlei 9 teri Säti K it dort ſchwere Verluſte. Wir fanden hier mehr als 
Deinen einerlet Infanterie Fätiske im 300 Tote vor unſeren Gräben. Wir erbeuteten 2 


Laufe der Nacht. Der Artilleriekampf dauert in 8 4 R 
: 2772 x Maſchinengewehre. Im Jiul⸗Tal und bei Orſova 
der Gegend von Sailly⸗Sailliſel und bei Belon reren. 8 Sn Ent ene e 0 


Berny lebhaft fort. In Lothringen wieſen die : 8 * — 

Franzoſen einen Handſtreich auf einen ihrer Heinen Bere en 8 „ 

Poſten in der Gegend von Bezange leicht ab. An Seiffen nein in Dffenfide Be ee 
| Front. Auf unſerem rechten Flügel und in der 


der Übrigen Front war die Nacht ruhig. Mitte wurde er zurückgeſchlagen. Auf dem linken 


Orientarmee: An der Front von der Struma —.. € 5 
bis zum Wardar heftiger Artilleriekampf. Auf dem Flügel zogen Bir uns eli gs nach Bosden zun 


linken Cerna⸗Ufer ſetzten die Serben ihr Vordrin⸗ 
gen nördlich von Brod fort. Sie errangen einen 
glänzenden Erfolg über die Bulgaren, erſtürmten 
die Hochfläche und das Dorf Veliyſſolo und zwan⸗ 
gen bedeutende feindliche Streitkräfte zum Rückzug. 
Die Verluſte der Bulgaren waren ſehr ſchwer. Bei 
dieſen Operationen erbeuteten die Serben drei Ge⸗ 
aeg mehrere Maſchinengewehre und machten 
etwa 100 Mann zu Gefangenen. 

Im amtlichen Bericht vom Freitag Abend heißt 
es u. a.: Von der Somme⸗Front nichts zu melden 
außer dem gewöhnlichen Artilleriekampf, der in 
den Abſchnitten von Sailly⸗Sailliſel, Belloy en 
Santerre und Ablaincourt beſonders lebhaft war. 
Zeitweiliges Geſchützfener auf der übrigen Front. 

Belgiſcher Bericht: Große Artilferietütigteit auf 
der ganzen belgiſchen Front, beſonders im Ab⸗ 
ſchnitt nördlich von Dizmuiden und gegen Het Sas, 


Berliner Vörſe. 

An der Börſe nahm die Kursbewegung die gleiche Rice 
ung. Der Wochenſchluß ſchien die Neigung zur Gewinnreali⸗ 
ſierung etwas verſtärkt zu haben und in Rückwirkung hiervon 
ergaben ſich kleine Abſchwächungen für die von den ſpekulati⸗ 
ven Krelſen bevorzugten Werte. Die allgemeine Stimmung 
wurde hiervon nicht beeinflußt, denn andere Papiere erfuhren 
bei lebhafter Kaufluſt bedeutende Kursſteigerung. Veſonderes 
Intereſſe gab ſich für Pelroleum⸗Aklien kund Ferner waren 
Deimler, Mix & Geneſt, Löwe & Buderus, Vereinigte Stahl⸗ 
werke und Van der Zypen lebhaft zu ſteigenden Kurſen ge⸗ 
fragt. Der Auleihemarkt war feſt, beſonders für deutſche Werte, 


Amſter dam, 42,30, 
Wien 28,471], Schweiz 46,32'|,, Kopenhagen 65,97!',, Stockholm 
Faun Newport 243,25, London 11,61˙/, Paris 41,80. Ges 

rlickt. 


20. Oktober. Scheck auf Berlin 


Amſterdam. 20. Oktober Rüböl loko 71 per Novem⸗ 
ber 70. Leinöl loo 52 per November 5186, per Dezember 
520, per Nov.⸗Dez. 52/8. — Santos⸗Kaſſee per Oktober 58. 


— —— — —— — —— . — — — 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Vörſe. 


; 5 Für telegraphiſche am 20, Oktober Jam 19. Oktober 
wo wir ein erfolgreiches Zerſtörungsfeuner auf i Fe e Geld | Brief | Geld | Brief 
deutſche Verteidigungseinrichtungen ausführten. Newyork (1 Dollar) 5,48 5,50 | 5,48- | 5,50 

Holland (100 Fl.) 227 (2274 760% 22781, 

Verſenkter Dampfer. Dänemark (109 Kronen) 15601565 156/1565, 

Schweden (100 Kronen) 159 1591 2 159 9¹¹ 

London, 20. Oktober. Reutermeldung. Der Norwegen (100 Kronen) 1582 1591 190 13 

iti « i Schweiz (100 Francs) 106%, | 106° 1065 % 106°, 

9 1 Se Benglen (8875 Tonnen) iſt vers Oſterrelch⸗Ungarn (100 Kr.) 68,95] 69,05] 68 95] 69.05 
ſenkt worden. Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 0 


Ausſchuß zum Schutz der Metallinduſtrie. 
London, 20. Oktober. Reutermeldung. Das 
Handelsamt hat einen Ausſchuß ernannt, der die 
nach dem Kriege entſtehende Lage in der Blei⸗, 
Kupfer⸗, Zinn⸗ und anderen nicht eiſenhaltige Me⸗ 
lalle verarbeitenden Induſtrien, beſonders in Rück⸗ 
ſicht auf die ausländiſche Konkurrenz, prüfen und 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 21. Oktober, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 769 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,60 Meter. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Gelſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Weſten 

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Temperalur: 
+ 2 Grad Celſius, niedrigſte — 1 Grad Celſius. 


Maßnahmen erwägen ſoll, die zur Sicherung der Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Nehe 
Vage dieſes Gewerbes dienen. 4 ge DAB des Wafſers a Pegel ı 
Engliſcher Kriegsbericht. der Tag m Tag m 


London, 21. Oktober. Der amtliche britiſche 
Bericht vom 20. Oktober vormittags lautet: 
Geitern Abend wurde die Stuff⸗Schanze und die 
Schwabenſchanze vom Feinde heftig bombardiert. 
Letzte Nacht wurde auf feindliche Gräben in der 
Gegend von Loos ein glücklicher Überfall unter⸗ 
nommen. 


Weichſel bei Thorn 
i Zawichoſt 
Warſchau 1 8 
Chwalowice 
Zakroczunn » 

Brahe bei Bromberg . 8 


„Pegel. 
Netze bei Czarnikau . 3 
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Wetter anſage. 

(Mitteilung des Welterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 22. Oktober 
Meiſt trübe, bewölkt, wärmer, vereinzelt geringe Niederfchläge, 

... 22 ET TEEN SEIT MEET ATETun 


Erklärung Norwegens. 


Chriſtiania, 20. Oktober. Meldung des 
Ritzauſchen Büros. „Aftonbladet“ ſchreibt u. a. 
Wenn ein heutiges Berliner Telegramm meldet, 
der hieſige deutſche Geſandte habe Weiſung erhal⸗ 
ten, nachdrücklich gegen die Sandlungsweiſe der 
norwegiſchen Regierung zu proteſtieren, ſo ſcheint 
dieſer Proteſt auf einem Mißverſtändnis zu bes 
ruhen. Dies ſchließt das Blatt aus der Außerung 
der „Nordd. Allg. Zeitung“, die die Nachricht von 
dem deutſchen Proteſt bringt. Es beruht nament⸗ 
lich vollſtändig auf einem Mißverſtändnis, jagt 
„Aftonbladet“, wenn die „Nordd. Allg. Zeitung“ 
ſchreibt, daß Norwegen irgend einer kriegführenden 
Macht gegenüber die Verpflichtung verneint, das 
Verbot aufrecht erhalten zu müſſen. In der Ant⸗ 
wort auf das Memorandum der Alliierten habe die 
norwegiſche Regierung ausgeführt, fie glaube ſich 
nicht zum Erlaß eines Verbots verpflichtet. Nach⸗ 
dem aber das Verbot durch königliche Verordnung 
vom 13. Oktober erlaſſen worden ſei, werde es auch 
allen Kriegführenden gegenüber voll und ganz 
aufrecht erhalten werden. Dies gehe mit aller 
wünſchenswerten Deutlichkeit aus der Verordnung 
ſelbſt hervor. : 


Bulgariſcher Kriegsbericht. 
Sofia. 20. Oktober. Mazedoniſche Front: 
Auf beiden Seiten der Eiſenbahn Monaſtir—Flo⸗ 
rina lebhaftes Geſchützſeuer. Der Artilleriekampf 


en 
BLEIBEN rl 


5 
1 


znr 1981 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
5 Johanna Heinrich. ‚rer erteilt einem Knaben aus Mittel. 
Die Beerdigung findet am Diens⸗ ſchule, Kl. 8, Nachhilſeſlunden? 


Am 20. Mts. entſchlief ſanft nach kurzem, aber 
ſchwerem Leiden unſer lieber Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Veteran 


Johann Stoyke, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im 70. Lebensjahre. 
Stewken den 21. Oktober 1916. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Paul Stoyke und Familie. 


ie Die Beerdigung ke am 24. Oktober, e 
3 8 vom 1 e aus 8 


Nach Mitteilung der Sanitätskompagnie hat 
am 13. Oktober d. Is. unſer inniggeliebter dritt⸗ 
älteſter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Füſilier der 11. Komp. des Füſilier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 33 


Illo Neubauer 


an der an demſelben Tage erfolgten ſchweren Ver⸗ 
wundung in treuer Pflichterfüllung den Heldentod 
für das Vaterland gefunden und iſt an der — front 
auf einem Soldatenfriedhof beſtattet worden. 


In blühendem Alter von 21 Jahren iſt er 
ſeinem vor einem Monat plötzlich verſtorbenen 
Vater in die Ewigkeit gefolgt. 


Grabowitz den 18. Oktober 1916. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Frau verw. Ottilie Neubauer, geb. Piotrowskl, 
Max Neubauer, z. Zt. i. ruſſ. Gefangenſchaft, 
Erich Neubauer, z. Zt. im Felde, 

Agnes Hinz, geb. Neubauer, in Schwarzbruch, 
Rudolf Neubauer, z. Zt. im Felde, 

Else Neubauer, Karl Neubauer, 

Paul Neubauer, Wilhelm Neubauer. 


| 


Niemand hat größere Liebe, Den, 155 daß er ſein 
Leben läßt für ſeine ie Joh. 1 


Nachruf. 


Heute vor einem Jahre ſtarb den Heldentod für 
König und Vaterland in unſer herzens⸗ 
guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Musketier im Inf.⸗Regt. Nr. 21 


Adolf Lemke. 


Luben den 22. Oktober 1916. 


Ne kleſbetrübten Eltern und Geſchwiſter. 


Mit Weinen ließen wir Dich gehn, * 
Du tröſteſt uns: „Auf Wiederſehn!“ 
zum oft betend Dein gedacht, 
Wenn ee wir wurden in dunkler Nacht. 
Es iſt vorbei, Du kommſt nicht mehr, 
Wir tragen's kaum, es a: io 55 


Fr £ - ee 5 Er SAN 5 32325 BR 
9008000000 0000000000000000000909000000000000209 |; 
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TCC 


EX 105 
8888 FR 
E oe Geſtern hat unfere 5 
= Pi Hildegard ein geſundes 4 
x ® 
Am 19. d. Mts., morgens 15 bh weſter cen 2. 
9½ Uhr, entſchlief nach kurzem, x > x 
ſchwerem Leiden der Rentier 15 Lehrer Freyer u. Frau & 
Peter Schmidt 5 Helene, geb. Mahrholz. 2 
55 Thorn den 21. Oktober 1916. 25 
im Alter von 85 Jahren, 1 
Monat, 12 Tagen. ee e e e d ge e et 
Dieſes zeigt im Namen der Für Lozeumſchülerin 7. Sale 


aa te e A a Nachbile bei. in Franzöſiſch 


Neub en ch den 21. 10. 1916 ee Angebote mit Preis unter F. 


tag, mittags 1 Uhr, von der Woh⸗ Angebote mit Preis unter J. 1984 
nung des Beſitzers Otto Hein- lan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
rich aus jtatt. 


E Damen⸗ u. Kinderhüte 


werden moderniſiert, Pelze zu Muffs, Boas 


Prennſpiritus⸗Verkauf . e 1, 1 


auf Sn ng Junge Dame, 
cli. 14 Tage geſperrt. in . in einem großen 57 


Verkehrsfreier Brennſpiritus zu 1,50 tätig geweſen, ſucht hier Beſchäftigung 


z ali. Fei. 


Tie Einlöfung der Leoſe a 3. dust l. 03) Sal S. Großes ene * 


bat unter Vorlegung der Zofe der Vorklaſſe 


bis zum 3. November, abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 


Der Reinertrag iſt für das hieſige Rote Kreuz beſtimmt. 


we 


1 1 
2 


1 4 0 Kaufloſe 


zu 200 100 50 25 Mark 


9 ünd zu haben. 


Dombromeki, föpigl. preuß. Lotlerie⸗Cinnehmer, —.— Streich⸗Konzert, = 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


im großen Saal des Artushofes: 


Lichtbildervortrag 


5 des Feldgeiſtlichen re z. Zt. Garniſonpfarrer 


Thorn, über ſeine 


8 Erlebniſſe an um Vormarſch durch Gerbien Viktoria- Park 


Mazedonien. 
Lichtbilder Kr eigenen Aufnahmen im Felde. 


Zum beſten des Roten Kreuzes, Soldatenfürſorge, für die Laza⸗ i. 
rette zur Weihnachtsfeier. — Eintritt 1,50 Mk., Loge 2 Mk., Militär Aeg 4 U 4 Ahr. Eintritt 1 
und Schüler 50 Pfg. 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. 


Viktoriapark, Thorn. 


Donnerstag den 26. Oktober: 


Nur einmaliges Gaſtſpiel der Wiener Operetten⸗ u. Schaufpiel- Hpern- und Operetten⸗Muſik, Geſangs⸗ und 


Geſellſchaft 


„Wenn einſt der Friede wiederkehrt!“ 


e Volksstück mit Geſang und Tanz in 4 Akten von A. Winterfeldt. ][ wozu ergebenſt einladet E. Leibr2 


Große Geſangsſchlager. Reſzende Tänze. 


5 Pf. An der Abendkaſſe: Spenfig 180 Me., 1. Plaz 1 
Mk, 2. Platz 1,00 
nr Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8½ Uhr. mn 


Preiſe der 8 9 Im de Sheng 1,80 ME, 1. lab 1,10 2 Verein „EtaleIWON N“ Il ii Il. Wieſe 5. Gi impe. 


Vorverkauf in den Zigarrengeſchäften von A. Glückmann Kaliski und Mitglieder J Perſammlung u; den 22. O 22. Oktober 1916: 


F. Duszyuski.. 


N Wien und Budapeſt über 200 mal mit durchſchlagendem Erfolg aufgeführt. e Alts,, 
— . bb — . mnãö— — . — im Mittelgeſchoß des Artushofes 
DOOEEEOOHTGEOSYHEEPOO8E80985000H998E9E 898208 1. Referat von Frau Meiſel über „Die 


Bürger-Garten 


Culmer Chauſſee 16. 
Sonntag den 22. Oktober, nachmittags 4 Ahr: 


Künjtler-Ronzert und za 


Bunter Abend. 


veranſtaltet von Leo Buro, lüfter Mitwirkung von: 
Frl. Gerta Lone, Tänzerin. Frl. f. Ravenſtein, Soubrette. 


Sänger — Leo Buro, — Humoriſt. 
Komiker Fredy⸗ Fredy. 5 Walther Schott, Komiker. 


Geſang⸗ Tanz⸗ und Spielduette. ® 


Geſangs⸗ Gefangs⸗Polpourri, geſungen von 2 Herren — 2 Damen. 
BEB Ü¹w¹ mw ꝛ ꝛ . ð x 


r 
Im Theater⸗Vermittlungs⸗Büro und 
° Probe beim Herrn 55 ° 
große Poſſe in 2 Aufzügen von Leo Bu 
Nur für Thorn. 20 Milwichende. 


Eintritt 10 Pf. Jeden N neues Programm. Eintritt 10 Pf. 


Der Reinertrag für das Rote Kreuz. 


eeeeseee? @292000900500800880080900000080008 
pen ch create euer 


Preussischer Hof, 
Culmer Chaussee 53. 
Heute, Sountag, den den 22. Oktober, 


von 4 Uhr nachmittags ab: 


Künstler- Konzert 


und Bunter Abend, 


ausgeführt von 


Goldler's Schauspiel- und 


Burlesken⸗ Gesellschaft, 


mit vollſtändig neuem Programm, 


Neul Neu! 
Roſel Rottſtädt⸗ Welker 


weiblicher Humoriſt. 


. 
Der Mann mit den drei Frauen. in 1 2. 


Mark exkl. Glas kann noch abgegeben als Verkäuferin. 5 7 ET a a ( ( 


werden, Gefl. Angebote unter M. 1987 an 
A. E. Pohl, Thorn, die Geſchäftsſtelle der „Vrefje“. 


Culmerfte 


„in ken |. Busbfenn fr he Ik 1 Almermäddpen Enhmaderyekle 


gez cht. Golembiewski, / außer dem Haufe ſofort gefucht. 
Schuhmacherfr. 16, Blumengeschäft. J. . Friedrichßr. 10/12. 


Einen kräftigen 


Sasbach 


ſuchk Heinrich N * 


N 


2 


Alüſſcllolkert. ee ee 


Sonntag den 22. Oktober: 


0 4 Uhr. Eintritt 20 Pf. 
Hochachtungsvoll Gustav Behrend. | . 


Tivoli. 
Sonntag den 22. Oftober: 


ausgeführt von der Kapelle des Reſ⸗Infant⸗Regts. 5 


Mittwoch den 25. Atober 1916, abds. 8 l Uhr Anfang 4 Uhr. 1 in 8 Eintritt 30 Big 


SOTLENTAILIMERSUTTEN IR SE Ne. Popy. 
Ouverture z. Oper „Tannhäuler“ . . . . Wagner. 
Ouverture z. „Fliegender Holländer“ . Wagner. 


U. a. kommen zum Vortrng: 
Große Fantaſie aus „Sylvia Delibes. 


in! 


Sonntag den 22. d. Mts.: Be 
Großes Kaffeekonzert. = 


Hotel Kaiserhof, cuimsee- 


Gute Küche und Fremdenzimmer. 
Jeden Sonntag: 


Rezitationg⸗ Vortrüge, tet Sete 


intri zei, 
Anfang 4 Uhr, Eintritt f ndt 


Tagung des Bundes deutſcher Frauen⸗ 


vereine in Weimar“. An ang 4 Uhr 
2. Referat des Herrn Stadtrat Dr. at — 
Görlitz: „Die Frau als Vormund“. 
Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 


Frau Semrau. _ Feau Semram. Burlibende he: 


ee, ee Somabend den el, Oktober, zo 
Ma 478 Zu ermäßigten Preisen 
Maria Stuart. 
i den 22. Oktober, 3 471 
perſammlung - „Zu ermäßigten KERN) . 
iit den 25, abends 8 Uhr, 5 
= 12 1 8 19 7 112 1 15 Das Ke 


tenographenverein unter der blühenden 


Gabelsberger. inde. ge 
unte Jeden Won eee Dienstag den 24. Oktober, 8 
a ge ae ulm nk n In Das Mädchen 


e aus det Frem ar 
= Great, aa, Cum a re Tahiti 


Rauch-, Kau⸗ und Schnupftabake. 5 3. 


Arbeiter Florians 2 Tante 
un 5 mit Tielscher 

Arbeiterinnen Prinz im bl 
® | werden zur Winterarbeit ſofort eingeſtellt. mit Psilande: 15 bis 


1 5 35 Nordiſcher Runftfilm bleibt n en) 
Heinrich Lüttmann, Iag er id ih Sonntag (es 


auch im 


> . Teanikfäten: Metropol, sen 


Arbeitsfrauen rg 


ſucht Gärinerei Engelhardt. ni j 
Ordentl. Mädchen aachen Finne 


! zur Hilfe in der Färberei ſofort geſucht. mit ae, Bob, Gas und Ha 


„Edelweiss m 
Färberei, chem. Reinigung. Weigwäſcherel. ae unter I. 1986 an 


Köchin ſchäſteſtelle der „Preſſe Be 
mit Hausarbeit zum 1. November und 9 möhl, Jimmet Bed, 20 10 
möglichſt tralheizung, gt 
u. „ Sundenmävchen dee ee 18 
Fraun Major Kauffmann, idee ber Felt a 
Brombergerftraße 39. Das junge Mädchen, Ota, 
am Freitag den 


8 I ſch 
> Saubere Aufwärterin nachm. aus der Straßenbahn u. de 3 


wird geſu Damenhandtaſche mitnahn, Id drin ber 


— |; ute icht abgel. Es uge 

5 Glare 2,2 Ait heute mach mit un Funde . 
K- ner wohnung, Pferd gerollt, 
herrliche Lage, Nähe des Stadtparks, evtl. 


3 
mit Pferdeſtall und Burſchenſlube zu ver Von meinem Gut Buchen 1 73 
mieten. Näheres daſelbſt bei Löbau Weſtpr., ift in der nad 610 gg 
Fanslau, Schmiedebergſtr. 1.|10. durch Einbruch in Den, oh e, 
braune Stute, 2 30 g 


uß 
10 f 2500 Mark, mit beh he ’ 
er J Möbl. ne. 5 Se be e. 
+ eimas pat, netohfen, 157100 1 60, 
auf Wunſch Burſchengelaß, vom 1. 11. teberbringer erhäl 
er Bismarckſtr. 3, 1, Unks. | lohnung. nebe 


renov., gul möbl. Zimmer, ” 15 
1—2 Bad, Bülſchenſt, Gas, ſofort —.— 


N PFF 
8 Sul nent Auer ft berni, CCM. Stunts 


evtl. Kochgel. Culmerſtr. 5, 2, r. am Freitag mittags verlor 


2. 
. . — Gegen Belohnung e 3 
ı &in möbl, Binmer in vermieten, gr 
kunksichmeif Ferien 5 2 
Heiligegeiſtſtraße 19, v., 1 Ti S Ib nung 23 dd, Gerech teſt 
2 gut möbl, Zimmer vom 1. II. au g aba 2 


vermieten. Strobandſtr. 6, 2. a, Hierzu zwei Blätter. 


Ar. 249. 


Herr Branting. 
85 Führer der ſchwediſchen Sozialiſten, Bran⸗ 
% ſchwärmt für den Vierverband, weil er der 
düger der Freiheit iſt. Er ſtößt ſich nicht daran, 
S zu dieſem Verbande Rußland als unfreieſter 
dat gehört. daß England ſein Vaterland wie die 
En weinen Neutralen knebelt und Frankreich 
d England in der ſchamloſen Vergewaltigung 
diechenlands den Gipfel erklommen haben. Herr 
. der Verbandsfreund und Deutſchenhaſſer, 
ii don der Freiheit, die er meint, überhaupt 
inerurtige Anſchauungen. Kürzlich beſuchten ſtan⸗ 
eise Sozialdemokraten auf Einladung der 
chen Gewerkſchaften Deutſchland und Belgien, 
5 ſie ſich mit eigenem Auge und Arteil von 
5 wahren Zuſtänden in dieſen Ländern über⸗ 
Pen. Unter ihnen befand ſich auch Lindblad, 
bu Haupttedakteur des ſozialdemokratiſchen Göten⸗ 
1215 Blattes „Uya Tid“. Er berichtete in dieſem 
atte wahrheitsgemäß über ſeine Eindrücke in 
. und es war nicht ſeine Schuld, daß ſeine 
dien erung in ſchroffem Widerſpruch zu den fauſt⸗ 
Gre Lügen der Verbandspreſſe über deutſche 
uel⸗ und Gewalttaten im beſetzten Belgien 
lle Das erregte natürlich den Zorn des freiheit⸗ 
un un Branting, der alle Hebel gegen den ehr⸗ 
An n Parteigenoſſen in Bewegung ſetzte. Es ge⸗ 
blad ihm denn auch glücklich, die Entlaſſung Lind⸗ 
5 Bi durchzusetzen. Das Stockholmer Blatt „Alle⸗ 
: 10 55 teilt dieſen Vorgang mit und bemerkt dazu: 
Aut lad konnte nicht lügen; ſein Gewiſſen er⸗ 
Nun; ihm nicht, die Wahrheit zu unterdrücken. 
word iſt er mit dem Verluſt ſeiner Stellung beſtraft 
wahren Möge Gott uns vor ſolcher Freiheit be⸗ 
a deren Hauptvertreter Branting iſt.“ 
zin 15 ſchwediſche Freiheitsapoſtel wäre damit 
anglich gekennzeichnet. Gleichzeitig hat aber 
„Correſpondenzblatt der Berliner gewerkſchaft⸗ 
rut eneraltommiſſion-“ für eine noch ſchärfere 
ühre terzeichnung des ſchwediſchen Sozialisten 
Offene geſorgt. Es hatte nämlich an ihn drei 
ugs Seogen gerichtet: 1. wie es ſich mit Bran⸗ 
chm Pariſer Keife verhalte; 2. wie ſeine | 
ſeien ngen zur franzöſiſchen Regierung beſchaffen 
en Ba d 3. in welchem Verhältnis Branting zu 
. ariſer Stellen ſtehe, die mit der Begründung 
er Preſſeerzeugniſſe betraut find. a 
don ie. ſollte meinen, das ſind Gewiſſensfragen 
häng erheblichem Gewicht, daß ein wirklich 1 
fählende, und ſich rein von Schuld und Fehle 
wüßte er Sopialift das lebhafteſte Intereſſe haben 
wie “a umgehend zu beantworten, um ſo ſchnell 
Verdacht 5d jeden in dieſen Fragen enthaltenen 
es von ſich abzuwälzen. Herr Branting hat 
und RR vorgezogen, ſich gründlich auszuſchweigen, 
lichen a der Veröffentlichung der drei verfäng⸗ 
ragen bereits an die ſechs Wochen ver⸗ 


flo 
ſſen find, ſo iſt eine Antwort darauf kaum zu 


Uriegsbriefe 
n von der rumäniſchen Kront. 


on Kri 8 
riegsberichterſtatter Ad. Zimmermann. 
(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.) 


Aus den Kämpfen um Kronſtadt. 


IT, 
Kronſtadt, den 13. Oktober. 


ee Hachten natürlich an alles andere eher, 
er 115 bevorſtehende Begrüßung, als wir 
rte, du Ir uns hatten. Bisher waren alle 
laſſen x ie wir kamen, gar jo tot und ver- 
chiſchen weſen, wenn man von ein paar wala⸗ 
Häuſern alten Weibern, die ſcheu an den 
ente e ‚lang ſchlichen, abſah. Weshalb 
es ein, in Zeiden anders ſein? Darauf, daß 
mehr fo one gab, aus der die Bauern nicht 
fliehen „ausnahmslos wie anderwärts hatten 
äherten ren, und daß wir uns dieſer Zone 
dachten konnten wir nicht gut kommen. Wir 
mittelbar 50 mehr an den vermeintlich un⸗ 
als an ; evorſtehenden Einzug in Kronſtadt, 
Ray gend etwas anderes. Armes Kron⸗ 
Zorizont art, wo es liegen mußte, ſtiegen am 
kannte 8 ſchwere Brandwolken auf. Ich 
einen [ i ild von Polen her; es deutet auf 
Quartier chenden Feind, der ſeine bisherigen 
hat, weil = ach Ruſſenmanier in Brand geſteckt 


* 


wiede ſie dem Sieger nicht gönnt. Immer 
So jag, Fällt die Stadt noch heute Abend? 


uber, gen wir an marſchierenden Truppen vor⸗ 
in 1 ee der erſten deutſchen Kiaftwugen 
was iſt as ven, ſauberen Ort hinein. Da, 
nicht vie as? Leute ſtehen in der Straße — 
und fie ei aber immerhin Leute, Zivilisten, 
ROSE üben und winken. Alte Männer und 
mauernhut Burſchen ſchwenken den runden 
lion werden tauenjtimmen erklingen, Blu⸗ 
nkiſchen 95 11 Bäuerinnen und 
‚Orion, mädchen in den Wagen ge- 
unmer wieder Del“ inge es, „Heil!“ und 


= ehorn, Sonntag den 22. Oktober 10. 


Die Preſſe. 


erwarten. Das „Correſpondenzblatt“ iſt inzwiſchen 
etwas deutlicher geworden. Es fragt nochmals, 
und diesmal dringend, nach Brantings Beziehungen 
zur franzöſiſchen Regierung und der Preſſepropagan⸗ 
da und fügt recht eindeutig hinzu: Uns ſind Mit⸗ 
teilungen zugegangen, die ſich auf eine beſſere 
Fundierung des Stockholmer Telegrammbüros, 
eines von Ententegeldern unterhaltenen Reptils, 
beziehen; auch Verlagsunternehmungen ſollen er⸗ 
wogen werden, die nach dem Kriege durch eine un⸗ 
abläſſige, vorſichtige Propaganda helfen ſollen, 
Schweden in das Netz der Entente zu ziehen.“ 
Sollte Branting auch hierauf die Antwort und 


Abwehr ſchuldig bleiben, ſo müßten auch die blin⸗ 


deſten ſeiner Parteigenoſſen erkennen, was es mit 
ſeiner Vorliebe für die Entente und ſeiner Frei⸗ 
heitsliebe auf ſich hat. 


die Wirren in Griechenland. 

Eine Anſprache König Konſtantins an die 

jungen Rekruten. 

Wie dem „Berl. Tagebl.“ über Wien aus 
Athen gemeldet wird, hat König Konſtantin anläß⸗ 
lich der Vereidigung der neu einberufenen Rekru⸗ 
ten des Jahrganges 1915 folgende Anſprache ge⸗ 
halten: „Rekruten! Durch den Eid, den ihr ge⸗ 
leiſtet habt, wurdet ihr Soldaten des Vaterlandes, 
Soldaten des Königs, meine eigenen Soldaten 
Eure Treue allein genügt nicht, ihr müßt dem 
Willen eurer Vorgeſetzten, euren Führern und 
durch dieſe eurem König blinden Gehorſam ent⸗ 
gegenbringen. Wenn jeder Soldat tut, was ihm 
beliebt, und darüber, was ſeinem Vaterlande not 
tut, ſich eigene Gedanken macht, dann wehe dem 
Staate, der ſolche Armee hat. Man wird euch 
verſchiedene Dinge ſagen, um euch zu verleiten; 
dieſen Einflüſterungen ſollt ihr aber nicht glauben, 


denn ſie heucheln Patriotismus und verſchachern 
| 


ihn. Sie begehen Verbrechen, die fie mit dem 
Mantel des Patriotismus verhüllen. Ihr dürft 
ihnen nicht glauben. Ihr tretet in eine Armee ein, 
deren Geiſt wunderbar iſt, in der ſo viele Traditio⸗ 
nen vorhanden ſind und in der ihr von dieſem 
Geiſte der Opferwilligkeit durchdrungen ſein wer⸗ 
det. Vergeßt nicht, was ich euch ſage, haltet 
Treue, ſeid ergeben und vertraut!“ i 

Den Worten des Königs folgte frenetiſcher Ju⸗ 
bel der jungen Soldaten, von denen viele tiefſte 
Bewegung zeigten. Die veneziliſtiſche Preſſe greift 
den König wegen ſeiner Rede heftig an und be⸗ 
hauptet, daß er ſich eine Armee von Prätorianern 
ſchaffen wolle. Ä 


König Konſtantins Pläne. 

Die Mailänder Blätter verbreiten eine aus 
Athen ſtammende Nachricht, laut der König Kon⸗ 
ſtantin beabſichtige, die griechiſche Hauptſtadt zu 
verlaſſen und ſich nach Monaſtir zu begeben. 


ſchlichten Natürlichkeit geht mir ordentlich an 
die Nieren — ein ganz klein wenig geniert 
es mich allerdings, mich als „Befreier“ ſo rüh⸗ 
rend mit willkommen heißen zu laſſen, während 
ich doch nur mit dem gebrauchsfertigen Füll⸗ 
federhalter ſtatt mit der Spadille in der Hand 
einziehe. Der feldgraue Pilger dort in Reih 
und Glied mit ſeinem Stoppelbart, feinen auf⸗ 
geſprungenen Händen und dem ſchweren Gepäck 
auf ſeinem Buckel, das iſt euer Befreier; ihn 
heißt willkommen, Bäuerinnen! Nun, ſchließ⸗ 
lich langt es aber doch für uns alle. Die Leute 
haben Quartiere zurechtgemacht, Mannſchafts⸗ 
quartiere und Offiziersquartiere, und ſie haben 
auch ein Büro eingerichtet, wo die Quartier⸗ 
zettel ausgegeben und die erwarteten Gäſte 
verteilt werden ſollen. Es iſt ganz, wie in 
einem „guten“ Dorf während der Manöver in 
der Heimat. Das Büro iſt in der Poſtanſtalt 
untergebracht. Anſere Feldtelegraphie iſt ge⸗ 
rade dabei, ſich ebenfalls dort einzurichten, und 
wirft zunächſt zum Fenſter hinaus, was die 
Rumänen, die vorher da waren, als Andenken 
an ihren Betrieb zurückgelaſſen haben. Das 
find vor allen Dingen die Rollen „endloſer“ 
Papierſtreifen des Morſeklopfers mit erledig⸗ 
ten Feldtelegrammen. Mit großem Jubel 
werden ſie von der Jugend drunten auf⸗ 
genommen und als wirbelnde Schlangen dem 
verhaßten Feinde nachträglich zum Hohn hoch 
in die Luft geworfen. Bald hängt alles voll 
davon, wie in Berlin am Morgen nach der 
Silveſternacht. Die Alten, die neugierig des 
Mannes harren, den ihnen das Schickſal in 
Verbindung mit dem Einquartierungsbüro zu⸗ 
gedacht hat, ſtehen dabei und freuen ſich. And 
das alles noch keine Wegſtunde vom Feinde! 
Vom Rathausturm aus beobachten General⸗ 
ſtabsoffiziere durchs Scherenfernrohr die Vor⸗ 
gänge am Feind. Der Turm bietet einen ganz 
famoſen Rundblick. Unmittelbar hinter uns, 


in die wunderbarſten Tinten getaucht, liegen 0 
Der Empfang in ſeiner die Berge des Geiſterwaldes, vor allen Dingen | unſer Angriff ſcheint zu ſtocken. Von keiner 


(Sweites Blatt.) 


Unruhen gegen die Entente in Athen. 


Dem „Daily Telegraph“ wird aus Athen vom 
18. Oktober gemeldet: Als geſtern, um 11 Uhr 
abends, 80 franzöſiſche Matroſen die Hauptſtraßen 
abpatrouillierten, begann in der Stadionſtraße die 
Menge, die der Patrouille folgte, zu johlen, und 
Rufe: „Weg mit Frankreich!“ und „Es lebe der 
König!“ wurden laut. Der franzöſiſche Offizier 
ließ darauf die Patrouille Kehrt machen und die 
Manifeſtanten angreifen. Es entſtand ein Hand⸗ 
gemenge, in dem neun Demonſtranten verhaftet 
wurden, die übrigen liefen davon. Auf der ande⸗ 
ren Seite der Straße ſah eine berittene griechiſche 
Patrouille zu, ohne etwas zu unternehmen. Die 
franzöſiſche Patrouille nahm die verhafteten Per⸗ 
ſonen in ihre Mitte und kehrte nach dem Zappelon⸗ 
Park zurück. An einer anderen Stelle der Stadion⸗ 
ſtraße begegnete die Patrouille einem ganzen grie⸗ 
chiſchen Bataillon, das auf dem Bürgerſteig aus⸗ 
wich, um den Weg freizumachen. Als die franzöſi⸗ 
ſche Patrouille ihr Quartier im Zappelon⸗Park er⸗ 
reichte, wurden die neun Verhafteten unterſucht. 
Sechs wurden ſofort freigelaſſen, drei wurden in 
Haft genommen, einer davon war Dr. Conſtantino, 
bei dem ein Brief an die Königin gefunden wurde. 
Der Doktor gab zu „Weg mit Frankreich!“ gerufen 
zu haben und einen Revolver bei ſich zu führen. 
Nach einer Meldung der Exchange⸗Telegraphen⸗ 
Kompanie heißt der Angehaltene Alexio; er iſt 
Tierarzt in den königlichen Stallungen und hat 
einen Revolverſchuß abgegeben. 


Ein Ultimatum an König Konſtantin? 


Dem „Hamburger Fremdenblatt“ wird aus dem 
Haag gemeldet: Die geſtrige „Times“ teilt mit, 
daß Prinz Georg, der Montag, wie gemeldet, eine 
Unterredung mit Grey hatte, dem König Konſtan⸗ 
tin ein Ultimatum der Entente übermittelt habe, 
durch deſſen unverzügliche Annahme er allein ſeine 


| 34. Jahrg. 


Nücktrittsabſichten des neuen Miniſterpräſidenten. 


Auflöſung des griechiſchen Heeres. 


Nach einer Meldung der Mailänder „Italia“ 
aus Athen hat der Miniſterpräſident Lombras 
ſeine Abſicht, zurückzutreten, geäußert, da es ihm 
nicht gelungen ſei, Venizelos und ſeine Partei⸗ 
freunde mit der vom gegenwärtigen Miniſterium 
vertretenen Richtung zu verſöhnen. Ein weiterer 
Grund für dieſen Entſchluß des Miniſteriums ſei 
das Vorgehen Italiens in Epirus. In diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen in Athen verlautet, daß das griechi⸗ 
ſche Heer aufgelöſt und auf der ſicheren Baſis der 
venizeliſtiſchen Organiſation neu geordnet werden 
ſoll. Die 45 000 Mann, über die Venizelos in Sa⸗ 
loniki verfügt, ſollen dann mit dem neuen Heere 
verſchmolzen werden. a 


Amerikaniſche Kriegsſchiffe im Piräus erwartet. 


In griechiſchen Marinekreiſen verlautet, wie 
aus Athen gemeldet wird, daß das Einlaufen eines 
Geſchwaders amerikaniſcher Kriegsſchiffe im Hafen 
von Piräus beborſteht. Das Geſchwader kreuze 
ſchon ſeit einiger Zeit in den kleinaſiatiſchen Ge⸗ 
wäſſern. Angeſichts der drohenden Unruhe, die ji) 
aus den zugeſpitzten Beziehungen zwiſchen Grie⸗ 
chenland und der Entente ergeben könnte, mißt 
man dem Erſcheinen der amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe in den griechiſchen Gewäſſern große Bedeu⸗ 
tung bei. Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe ſollen 
gegebenenfalls die in Athen befindlichen amerika⸗ 
niſchen Staatsbürger an Bord nehmen. 


politiſche Tagesſchau. 


Die neue Kriegskredit⸗Vorlage. 


Dem Reichstag wird heute eine Vorlage zu⸗ 
gehen, durch welche ein neuer Kriegskredit von 12 
Milliarden angefordert wird. 


Dynaſtie retten könne. Die Hauptforderung heiße: über den Hochverratsprozeß gegen Ghenadiew und 


Sofortige Übertragung der Regierung an Venize⸗ 
los. — Der „Daily Expreß“ ſchreibt, Venizelos 
müſſe ſofort als Herrſcher Griechenlands anerkannt 
und der König feſtgenommen werden. Alle halben 
Maßregeln ſeien nur der größte Verrat an Ru⸗ 
mänien. 


Nach einer Meldung der „Popolo d'Italia“ 
aus Rom ſind die Ententemächte entſchloſſen, ein 
für allemal gründliche Klarheit in die griechiſchen 
Angelegenheiten zu bringen und weitere Maß⸗ 
regeln als die bisherigen zu ergreifen, um ihre 
Intereſſen in Mazedonien zu ſichern. Die Entente⸗ 
mächte werden des weiteren die Herabſetzung der 
Effektivſtärke des Heeres ſowie die Ablieferung der 
Artillerie, der Geſchoßfabriken erzwingen. Die 
Eiſenbahnen werden völlig von den Ententemäch⸗ 
ten beſetzt. über Athen werde der Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt werden 


breit und maſſig der bereits erwähnte Zeidner, 
in ihrem Herbſtſchmuck. Braun und lila, 
ſchwarz und ſilbergrau, grün und gelb laufen 
die Farben durcheinander. Zu unſeren Füßen 
die friſchen, roten Ziegeldächer von Zeiden und 
ſeine ſauberen Straßen; faſt glaubt man ſich 
in den Harz verſetzt, nach Thüringen oder auch 
in die Hirſchberger Gegend. In den Straßen 
ſtauen ſich Artillerie und Troß aller Art. Auf 
der Heerſtraße in den Geiſterwald hinein 
quillt neue Artillerie und neuer Troß heran. 
Zur Rechten und zur Linken breitet ſich die 
Ebene des Burzenlandes. Ein paar weitere 
Dörfer. Anbeſtimmt farbige Stoppel⸗, grüne 
Rüben⸗ und gelbe Kukurrutz⸗Felder mit wel⸗ 
kenden Stauden. Drüben neue Berge. Und 
an ihrem Fuß in der Ecke rechts ein paar 
Kirchtürme, die höher ſind als die von Dörfern, 
und wenn man genauer hinſieht, ein weithin 
gezogenes Gewirr von Häuſern und Dächern. 
Wahrhaftig, das iſt Kronſtadt! Die Abend⸗ 
ſonne ſpiegelt ſich in ſeinen Fenſtern. Die 
Feuersbrunſt, die wir bereits vorher geſehen 
haben, liegt vor der Stadt, auf uns zu. Es iſt 
ein gewaltiger Brand mit hochauf züngelnden 
Stichflammen. Nach der Karte und nach der 
Beſchaffenheit des Qualms iſt kein Zweifel, 
was da brennt: es iſt die Kronſtadter Petro⸗ 
leum⸗Raffinerie. Doch da links hinter der 
Stadt liegt eine zweite, ausgedehnte Brand⸗ 
ſtelle von hellerem Rauch, der dünner iſt und 
ſich leichter hebt als der gelbe, giftige, ſchwä⸗ 
lende der Raffinerie. Sie haben wir vorher 
noch nicht geſehen, und an ein paar Punkten 
in der Nähe des zweiten Brandes ſteigen eben 
ſchnurgerade ein paar weitere verdächtige 
Rauchſäulen auf. Machen die Schurken wirk⸗ 
lich den Verſuch, die vornehme alte Stadt mit 
ihren unerſetzlichen alten Bauten bei ihrem 
Abzuge in Brand zu ſtecken? Übrigens, ziehen 
ſie auch wirklich ab? Es iſt nichts von ihnen 
zu ſehen. Nicht das mindeſte. Aber auch 


Genoſſen 

berichtet der „Peſter Lloyd“ aus Sofia: Die An⸗ 
klage lautet auf Hochverrat, dadurch verübt, daß 
Ghenadiew durch Vermittlung Declozisres 20 
Millionen Franken erhalten habe, um einen Um⸗ 
ſturz zugunſten der Entente herbeizuführen. Die 
Verhandlung dauerte ſechs Wochen. Ghenadiew 
ſoll ſich überaus geſchickt verteidigt haben. Staats: 
anwalt Oberſtleutnant Markow hat die Anklage 
dahin abgeändert, daß ſie nur auf Beſtechung lautet 
Das Urteil wird für Freitag, ſpäteſtens Sonn⸗ 
abend, erwartet und wird, da es ih um ein Mili⸗ 
tärgericht handelt, ſofort Rechtskraft erlangen. 


Der holländiſche Kolonialkrieg. 


„Telegraaf“ meldet aus Veltewreden, daß jetzt 
in Dſchambi und Palembang 3000 Mann Truppen 
zuſammengezogen find. 


Seite hört man den Donner, nirgends ſieht 
man die Mündungsfeuer unſerer Geſchütze. 
Allerdings, in der Ebene vor dem Orte in der 
Richtung auf Weidenbach (Vidombak) geht 
dicht vor uns eine ungariſche Schützenlinie vor. 
Doch ſieht es aus, wie auf dem Exerzierplatze 
oder im Manöver; denn die Schrapnell⸗ 
wölkchen über den Köpfen der Schützen, mit 
denen die feindliche Artillerie über ſolches Be⸗ 
ginnen zu quittieren pflegt, bleiben aus. Im 
Norden ſieht man durchs Glas eine zweite 
Schützenlinie. Das ſind die Anſrigen; Leute 
von der deutſchen Nachbar⸗Diviſion. Auch ſie 
werden dem Anſchein nach nicht beſchoſſen. 
Was der Feind nur treiben mag? Merk⸗ 
würdig! Und die Meldung von unſerem Ein⸗ 
marſch in Kronſtadt läßt noch immer auf ſich 
warten. 

Eine weitere halbe Stunde vergeht. Da 
auf einmal wird es bei den Ungarn vorn 
lebendig. Gewehrfeuer flag ihnen entgegen. 
„Tak—Tak— Tak“ fängt auch ein Maſchinen⸗ 
gewehr zu hämmern an. Bald iſt ein richtiges 
Infanteriegefecht im Gange. Auch weiter 
draußen ertönt jetzt das Rumpeln von Klein⸗ 
gewehrfeuer, und auch Artillerie ſchießt wieder. 
Bei den Angarn drüben verübt eine Batterie 
geradezu einen Mordsſpektakel. Sie ſchießt 
nur Gruppen; alle drei Minuten eine; doch 
werden die einzelnen Geſchütze ſo flott hinter⸗ 
einander gelöſt, daß faſt eine Salve daraus 
wird. Dazu haben die Geſchütze noch einen 
merkwürdig gellenden, herausfordernden 
Klang. Oder klingt es mir nur ſo? Einſt⸗ 
weilen bleibt es jedenfalls bei dieſen Gruppen, 
deren Krakehlen in ſeiner regelmäßigen 
Wiederkehr den Freund diesſeits mindeſtens 
ebenſo ſehr erſchüttert, wie hoffentlich ihre 
relative Wirkung drüben den Feind. 

Nein, mit Kronſtadt wird es heute nichts 
mehr! Jetzt ſagen es auch die Generalſtäbler. 
Artilleriſtiſch die Stadt unglimpflich behandeln 
will man nicht, wenn es ſich irgend vermeiden 


Die franzöſiſche Kammer 
hat wegen Abweſenheit des Kriegsminiſters und 
Miniſterpräſidenten die Fortſetzung der Debatte 
über die Interpellationen über Hilfsdienſte und 
Mannſchaftsbeſtände auf den 27. Oktober ver⸗ 
ſchoben. Sie hat außerdem eine Vorlage angenom⸗ 
men, die den Generalgouverneur von Algier er⸗ 
mächtigt, zu Eiſenbahnarbeiten eine 20 Millionen⸗ 
Anleihe aufzunehmen. 
Die franzöſiſche Handelsunterbilanz 
weiter geſtiegen. 

Nach einer amtlichen franzöſiſchen Handels⸗ 
ſtatiſtik wurden im September Waren im Werte 
von 1687 Millionen Franken eingeführt, während 
die Ausfuhr nur 408 Millionen erreichte. Die Ein⸗ 
fuhr ſank im Vergleich zum Vormonat um 385 
Millionen, dagegen iſt die franzöſiſche Handels⸗ 
unterbilanz für das laufende Jahr, die Ende Auguſt 
9045 Millionen betrug, mit September auf 10 324 
Millionen geſtiegen. 

Unbeantwortete Friedensfragen im Unterhauſe. 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London vom 18. dieſes Monats: Im Anterhauſe 
hat der Liberale Chapple die Frage geſtellt, ob mit 
den Ententeregierungen über gemeinſame Kund⸗ 
gebungen beraten worden ſei, daß über Friedens⸗ 
bedingungen, die Deutſchlands Bundesgenoſſen an⸗ 
bahnen, nicht mit Deutſchland verhandelt, ſondern 
mit jedem von ihnen ein Sonderfrieden abge⸗ 
ſchloſſen werde. Lord Robert Cecil antwortete 
darauf ſchriftlich folgendermaßen: Ich bin nicht 
bereit, irgend eine Mitteilung über vertrauliche 
Verhandlungen zu machen, die zwiſchen den Alli⸗ 
ierten ſtattgefunden haben oder nicht ſtattgefunden 
haben. Der Liberale Trevelyan hat die Frage ge⸗ 
ſtellt, ob die Regierung mit ihren Alliierten ein 
Abkommen abgeſchloſſen habe, Rußland als Reſul⸗ 
tat dieſes Krieges Konſtantinopel zu garantieren. 
(Rufe Oh, Oh!) Lord Robert Cecil antwortete 
darauf: Ich bann keine einzige Mitteilung (Hört, 
Hört⸗Rufe) über die möglichen Friedensbedingun⸗ 
gen machen außer nach vorherigen Beratungen mit 
den Alliierten und mit deren Zuſtimmung. Ich 
zweifle nicht daran, daß ſie eine Mitteilung dar⸗ 
über machen werden, ſobald fie das für wünſchens⸗ 
wert halten. 8 

England als Kriegsgeldgeber. 

Im englischen Unterhaus führte bei den Be⸗ 
ratungen über den auf 6 Progent feſtgeſetzten 
Zinſenſatz, der für die neuen Schatzſcheine zu zahlen 
iſt, der Schatzlanzler Me Kenna aus: Es ſind jetzt 
größere Summen aufzunehmen als jemals von 
einem anderen Land, und der Betrag, den der 
Staat zu borgen hatte, ſtand außer allem Verhält⸗ 
nis zu irgendeiner Anleihe, die vor dem Kriege 
gemacht wurde. Es war daher nicht möglich, Ver⸗ 
gleiche mit Verhältniſſen, die vor dem Kriege be⸗ 
ſtanden, heranzuziehen oder zu ſagen, daß öprozen⸗ 


gehalten werden; aber fie iſt erfüllt worden und ſie 
wird jetzt erfüllt und es iſt kein Grund anzuneh⸗ 
men, daß ſie nicht dauernd erfüllt werden wird. 
Unfere Aufwendungen verringern ſich wegen zweier 
wichtiger Punkte nicht, ſondern ſie nehmen zu. 
Dieſe Punkte ſind die Geſchoßbeſchaffung und die 
Vorſchüſſe an die Verbündeten. Ich bin ſicher, das 
Haus wird nicht davor zurückſchrecken, daß die Aus⸗ 
gaben wegen dieſer beiden Punkte anwachſen. Die 
einzige Grenze für die Geſchoßbeſchaffung wird die 
Leiſtungsfähigkeit der Fabriken bilden, die fie her⸗ 
ſtellen. Wir fühlen auch, daß unſere Schuld gegen 
die Verbündeten eine ſolche iſt, daß wir gehalten 
ſind, ihre Bedürfniſſe und Notwendigkeiten in 
Betracht zu ziehen und wenn weitere Anforderun⸗ 
gen feſtgeſtellt werden, fo haben wir fie zu be⸗ 
friedigen. 
Nun kommt Spanien an die Reihe. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Budapeſt: 
Der Berichterſtatter des „Az Eſt“ meldet aus 
Madrid, der Vierverband habe den Hafen von 
Mahan auf der Inſel Minorka als Stützpunkt zum 
Schutze gegen deutſche Anterſeeboote verlangt. 
(Minorka iſt die kleinere der Balearen der Anfel- 
gruppe im Mittelmeer, gegenüber der Küſte von 
Valencia.) 


Der engliſche Druck auf Norwegen. 

„Nationaltidende“ meldet aus Kriſtiania, durch 
die engliſche Zurückhaltung der amerikaniſchen 
Häutezufuhren hat die norwegiſche Lederinduſtrie 
mit großen Schwierigkeiten zu dämpfen. Viele Be⸗ 
triebe, namentlich Schuhwarenfabriken, ſind ge⸗ 
zwungen, aus Mangel an Leder ihre Arbeit ein⸗ 
zuſtellen. 

Keine Kriegsgefangenen mehr in Sibirien. 

Aus Petersburg“ berichten die „Basler Nach⸗ 
richten“: Die letzten Rücktransporte deutſcher 
Kriegsgefangener aus Sibirien ſind gegenwärtig 
im Gange. Im November werden keine Kriegs⸗ 
gefangenen mehr in Sibirien ſein. 


Aktendiebſtahl auf der Petersburger japaniſchen 
Botſchaft. 

Der neue japaniſche Außenminiſter, der bisheri⸗ 
ge Petersburger Botſchafter Baron Montono, hatte 
ſich, wie dem „Lok.⸗Anz.“ aus Stockholm gemeldet 
wird, vor feiner Abreiſe ins ruſſiſche Hauptquartier 
begeben und wurde vom Zaren in Gegenwart 
Stürmers in ſehr langer Audienz empfangen. Nach 
ſeiner Rückkehr nach Petersburg ereignete ſich ein 
eigentümlicher Zwiſchenfall. Der Miniſter, der um 
3 Uhr nachts zurückkehrte, wurde morgens 6 Uhr 
von einem Geräuſch aufgeweckt. Er fand den 
Aktenſchrank erbrochen und die Aktenmappe, die er 
aus dem Hauptquartier zurückgebracht hatte, ent⸗ 
wendet. Da nach den Ausſagen des Botſchafters 
die Tat genaue Ortskenntnis vorausſetzt, läßt die⸗ 
ſer politiſche Diebſtahhl anläßlich der erregten 


tige Zinſen genug wären oder daß das Geld heute augenblicklichen Lage eigentümliche Kombinationen 


billiger erlangt werden könnte. Sehr wahrſcheinlich zu. 


hätte das geſchehen können, wenn ich nur eine ge⸗ 
ringe Summe gebraucht hätte oder ſelbſt wenn die 
Summe gleich geweſen wäre der größten Summe, 


Motono ſprach in einem ſtreng vertraulichen 
Schreiben Stürmer gegenüber von ſchwerwiegenden 
Verdachtsgründen, die ihm anläßlich der Tat auf⸗ 
geſtiegen ſeien. Petersburg hat alſo wiederum 


die jemals vor Ausbruch des Krieges aufgenommen ſeinen diplomatiſchen Skandal. 


wurde. Zurzeit haben wir etwa zwei Millionen 
Pfund Sterling für jeden Werktag in der Woche 
aufzubringen, das bedeutet einen ungeheuren Be⸗ 
trag von Dollars, der jede ſechs Tage gefunden 


König Nikita verlangt höhere Unterſtützungsgelder. 


Der Berner „Bund“ meldet, daß König Nikita 
von Montenegro nicht mit den Anterſtützungs⸗ 


werden muß. Dieſe Aufgabe könnte für unmöglich geldern zufrieden ift, die er bisher von ſeinen Ver⸗ 


läßt. And der Feind fit doch noch überall 
viel zu dick in der Umgebung, als daß man ſich 
noch heute auf große Experimente einlaſſen 
könnte. Vielleicht baut er über Nacht ab. — 
Aber Weidenbach waren die Ungarn bereits 
hinaus, als ſie vorhin auf Widerſtand ſtießen. 
Wir fahren hinüber, um, ſoweit es das Herein⸗ 
brechen der Dunkelheit geſtattet, noch etwas 
von dem Gefecht zu jehen, 

Und werden damit zwar nicht gerade 
Zeugen welterſchütternder, kriegeriſcher Vor⸗ 
gänge, bekommen aber doch eine ganze Reihe 
militäriſcher Nachtbilder von ſtarkem Stimm⸗ 
ungsgehalt zu Geſicht. Es iſt bereits ziemlich 
dunkel, als wir ankommen. Der Ort hat, von 
draußen geſehen, ein ſo unſchuldiges Geſicht wie 
nur möglich gehabt, und auch noch bei unſerer 
Einfahrt gibt es nichts weiter Auffälliges. 
Ein paar Munitions⸗ und Proviantkolonnen, 
die an der Straße halten! Doch die ſieht man 
berall, namentlich überall unmittelbar hinter 
der Front. Kaum aber biegen wir in die weſt⸗ 
liche Hälfte des Dorfes ein, ſo iſt auf einmal 
alles geſtopft voll ungariſcher Infanterie. Der 
Fahrdamm der Straße, die zum Feind hinüber 
führt, iſt ſorgfältig freigehalten. Wenn „er“ 
auf den Gedanken käme, den Ort ſelbſt mit 
ſeinem beſten Scheinwerfer abzuleuchten, würde 
er noch immer ſchwerlich ein begehrenswertes 
Ziel für etwaige artilleriſtiſche Betätigung 
auffinden. Dafür ſtehen die Mannſchaften, 
Bataillon um Bataillon, dicht gedrängt wie 
die Pökelheringe, vorſtoßbereit zu beiden 
Seiten der Straße. Sie quetſchen ſich ſozuſagen 
an die Häuſer. Wir laſſen unten unſeren 
Wagen zurück und gehen weiter. An der 
Brücke über den Weidenbach, nach dem der Ort 
heißt, hat der Stabschef des ungariſchen Trup⸗ 
penteils, der im Hintergrund der Entwickelung 
der Dinge harrt, Aufſtellung genommen. Fort⸗ 
geſetzt werden ihm Meldungen überbracht; mit 
ruhiger, klarer Stimme gibt er ſeine Anweiſun⸗ 
gen. Die Brücke ſpannt ſich mit leichter 
Steigung über das Bett des Baches und gibt 
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fo eine gewiſſe Deckung. Überſchreitet man fie, 
fo ift man im Bereich des feindlichen Strich⸗ 
feuers. Das feindliche Feuer ſcheint ſich zu ver⸗ 
ſtärken. Es richtet ſich gegen die ungariſchen 
Schützen, die dem Gegner weiter auf den Zahn 
fühlen. Der ſcheint jetzt an der Linie ange⸗ 
kommen zu ſein, die er zu halten gedenkt. Fort⸗ 
geſetzt hämmern die Maſchinengewehre. Der 
Mond iſt noch nicht aufgegangen; vom dunklen 
Nachthimmel leuchten in wunderbarer Pracht 
die Sterne. Ziemlich nahe vor uns, wie es 
ausſieht, in Wahrheit etwa drei Kilometer 
entfernt, liegt die Brandſtätte der Petroleum⸗ 
Raffinerie. Hochauf ſchlägt die Lohe; das 
Werk ſteht offenbar in ſeiner ganzen Aus⸗ 
dehnung in Flammen, und die Linien des 
Feuermeeres laſſen ſeinen Grundriß, laſſen die 
Verteilung von Hauptgebäude, Hallen, Lager: 
ſchuppen und Baſſins für den Kundigen deut: 
lich hervortreten. Die anderen Brandſtätten 
zeichnen ſich am Himmel. Auch in den Bergen 
drin iſt an mehreren Stellen Feuer aus⸗ 
gebrochen. Die Gliederung der umliegenden 
Kuppen tritt dort deutlich hervor, während 
anderwärts die Burzenberge nur als dunkle 
Gebirgswand den Hintergrund des Pano⸗ 
ramas bilden. Auch auf anderen Gefechts⸗ 
abſchnitten iſt es lebendig geworden; man ſieht 
die Mündungsfeuer der Geſchütze, auch das 
Aufleuchten von Aufſchlägen, ohne Möglichkeit 
des Erkennens, ob es Freund iſt oder Feind, 
der da feuert oder befeuert wird. Im Dorfe 


bündeten erhält. Er mußte die Ausgaben für die 
Reſte der montenegriniſchen Armee und Staats⸗ 
werwaltung mit monatlich 400 000 Franks beſtrei⸗ 
ten und verlangt in London mehr. Die britiſche 
Regierung forderte Nikita auf, Rechenſchaft von 
ſeinen Ausgaben abzulegen. 

Bratianus Koalitionsminiſterium. 

Aus Bukareſt melden die Baſſler Blätter zur 
geplanten Ambildung des Ministeriums: Der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Porumbaro ſoll durch den 
Kammerpräſidenten Pherekyde erſetzt werden, der 
Führer der Diſſidenten ſoll das Ackerbauminiſte⸗ 
rium erhalten. Miniſter ohne Portefeuille follen 
werden Take Jonescu, Olanescu und Michael 
Cantacuzene, der frühere Juſtizminiſter. — Marg⸗ 
hiloman wird, wie verſchiedene Berliner Blätter 
entgegen franzöſiſchen Preſſemeldungen melden, 
nicht in das Kabinett Bratianu eintreten. 


Bulgariſcher Geſandter in Bern. 

Die bulgarische Telegraphen⸗Agentur meldet: 
In dem Wunſche, ihre Beziehungen zur Schweizer 
Eidgenoſſenſchaft günſtig zu geſtalten, hat die bul⸗ 
gariſche Regierung beſchloſſen, den Miniſter in 
Wien Andre Toſcheff, der auch bei der Schweizer 
Regierung beglaubigt iſt, von dieſem letzteren 
Poſten abzuberufen und als bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter in zeitlichem Auftrage den früheren Miniſter 
in Bukareſt Radeff nach Bern zu ſenden, der näch⸗ 
ſten Sonntag abreiſt, um ſeinen Poſten anzutreten. 
Toſcheff behält ſeinen Poſten in Wien bei. 


Die Erledigung der „Luſitania“⸗Sache. 

Die „Frkf. Ztg.“ berichtet: Washingtoner Preſſe⸗ 
telegramme melden, daß die noch unveröffentlichte 
deutſche Note vom Februar, durch die der „Luſi⸗ 
tania“⸗Fall in endgiltiger Annahme durch die 
amerikaniſche Regierung beigelegt worden ift, an 
Deutſchlands Recht, die Luſitania“ zu verſenken, 
als eine Vergeltungsmaßregel gegen die engliſche 
Blockade ſeſthält. Die Verſenkung wird demnach 
nicht geleugnet, wenngleich die Gefährdung neu⸗ 
traler Perfonen bedauert wird. Die Telegramme 
heben hervor, daß mit der Annahme der Note durch 
die Waſhingtoner Regierung das Necht der Ver⸗ 
ſenkung zugeſtanden ſei. 


Franzöſiſcher Pump in Amerika. 

Nach einer Reutermeldung aus Newyork ift dort 
ein Abkommen über einen Kredit von annähernd 
100 Millionen Dollar zugunſten franzöſiſcher In⸗ 
duſtrie⸗Firmen abgeſchloſſen worden. Der Kredit 
ſoll zur Bezahlung in Amerika gedanfter Waren 
dienen. 


Neue engliſche Anleihe in Amerika. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Newyork vom 
17. dieſes Monats: In Bankkreiſen von Wallſtreet 
heißt es, daß England eine neue Anleihe auf dem 
amerikaniſchen Markt vorhabe. J. P. Morgan, der 
ſich in London befindet, ſoll mit dem Schatzamt 
verhandeln. Man glaubt, daß die Bedingungen 
dieſelben ſein werden wie bei der Anleihe im letz⸗ 
ten Auguſt. 
ſchieden hoch geſchätzt. Man glaubt, daß es ſich 
wieder um 250 Millionen Dollar handelt. 

Vom Wahlkampf in der Union. 

Die „Times“ läßt ſich aus Waſhington melden, 
die Präſidentſchaftskandidaten verſtärkten ihre 
Tätigkeit, weil eine ſehr zahlreiche Gruppe von 
Wählern ſich vollſtändig apathiſch verhalte. Wil⸗ 


kreuzungen im Rücken des Feindes unter 
Sperrfeuer halte. Das wird die ganze Nacht 
hindurch ſo fortgeſetzt werden; ſonſt aber wird 
kaum noch viel geſchehen. Sprühfeuer um 
Sprühfeuer fährt aus den Rohren der Hau⸗ 
bitzen. Doch da regt es ſich im Hintergrund. 
Die Kanoniere wiſſen ſchon, was es gibt; alles 
blickt ſich erwartungsvoll um. Der große Mo⸗ 
ment iſt da: die Gulaſchkanone kommt in be⸗ 
haglicher und doch anſpruchsvoller Behäbigkeit 
durch das Dunkel dahergequalmt. Atmeſt du 
mit mir des Tokans ſüße Düfte? Der Tokan 
iſt, wie zum Verſtändnis dieſer Poeſie bemerkt 
ſei, eines der vielen Schweinefleiſchgerichte, die 
der Speiſekarte dieſes Landes ihren beſonderen 
Reiz geben. Wir kehren zurück zu unſerer 
Brücke. Der Oberſt mit ſeinen Offizieren iſt 
beim Aufbrechen. Er reitet nach dem Stabs⸗ 
quartier. Nein, es iſt wirklich nichts mehr zu 
erwarten in dieſer Nacht! Wir müſſen ſehen, 
daß wir eine Unterkunft finden, wenn wir 


nicht biwakieren wollen. Und unſere Neigung b 


hierzu iſt ganz und garnicht groß; haben wir 
doch nichts von den nützlichen Dingen bei uns, 
die man bei ſolcher Gelegenheit nur ungern 
entbehrt. Denn wir ſind ja ohne jedes Gepäck 
von Hermannſtadt aufgebrochen und wollten ja 
eigentlich, wie wir uns allmählich erinnern, 
nur nach Fogaras oder allenfalls nach Sarkany, 
eine Sache, die laut Marſchplan „in ein paar 
Stunden erledigt“ ſein ſollte. Nun aber werden 
wir morgen ganz unerwartet der Entſcheidung 


hinter uns iſt es totenſtill; überhaupt hört über das Geſchick Kronſtadts beiwohnen! 


man von menſchlichen Lauten nur die Stimme 


des Oberſten und der ihm meldenden Offiziere. 
Die fremden Laute und die Fremdartigkeit der 
Uniformen, die ſich an unſerem Platze zuſam⸗ 
menfinden, geben dem phantaſtiſchen Geſamt⸗ 
bild dieſes Spätabends am Feind natürlich 
auch noch eine beſondere Schattierung. Hun⸗ 


dert Meter von uns entfernt belfert in kurzem, 


krachendem Vierſchlag vor wie nach die bereits 
erwähnte Batterie. Wir beſuchen ſie. Der 
Hauptmann erzählt uns, daß er einige Wege⸗ 


— 


Häuſer. 
| 


Als wir durch Weidenbach zurückfahren, 
fällt unſer Scheinwerfer auf ein Gewimmel 
hechtgrauer Geſtalten am Boden längs der 
Dicht gedrängt, wie ſie vorher dort 
geſtanden, ſchlafen die Leute jetzt, alarmbereit, 
das Gewehr im Arm, — aufs, über⸗ und durch⸗ 
einander. N 
Daß man auch „ohne allen Apparat“, wenn 
Krieg iſt, im Freien nächtigen kann, tut ſich 
uns mit hinlänglicher Deutlichkeit hier an Ort 
und Stelle dar. 


Der Betrag der Anleihe wird ver⸗ P 


ſons Reiſe erwecke Begeiſterung in Anhetterreifet 
und bei den kleinen Leuten. Beide Parteien = 
zentrierten ihre Bemühungen auf die Staaten dr 
mittleren Weſtens am linken Ufer des miilipr" 
Später werde wahrſcheinlich der Staat Neid 
Hauptlampfplatz werden. Dort in Ohio, Illinois 
und Indiana hätten Demokraten den Wahlkame, 
begonnen. Das einzige neue Element in der 9 
ſei, daß die Deutſchen neuerdings geneigt zu jet 
ſchienen, für Wilſon zu ſtimmen. 
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Heer und Flotte. 


Zum Rücktritt des General 
oberſten von Klud, zuletzt Oberbefehl 
haber der 1. Armee, ſchreibt die „Norden. 
ſche Allgemeine Zeitung“: Seit Kriegsbeginn 
iſt der Name des deutſchen Feldherrn, de 
durch kraftvolle und weiſe Leitung der ihm 
anvertrauten Armee die Feinde im Weſte f 
ſiegreich zurüdwarf und dann mit Erfolg a 
die Gtellungslinien tief in ihrem eigenen 6 . 
biete bannte, jedermann teuer und vertrat 
So folgt auch dem Heerführer, der vor U 
zem erſt den 70. Geburtstag im Felde beging 
und eine ſchwere Verwundung u 
feindliches Geſchoß im vorigen Jahre zu übe ; 
winden hatte, das Ehrengeleit volkst ü 5 ; 
licher Zuneigung und Hochſchätzung 9, 
fie in gleichem Maße den Paladinen vergange? 
ner großer Zeiten zuteil geworden ſind. 


Provinzialnachrichten. 1 


Ot. plan, 20. Oktober. (Die Stadtverordnete 
verſammlung) beſchloß die Hundeſteuer von 1 iten 
30 Mark jährlich zu erhöhen. Für einen zr hlt 
Hund ſollen 60, für einen dritten 20 Mark gabe 
werden. Zur Anſchaffung von Weihnachtskien 
gaben für die im Felde itehenden Truppen Win, 
2000 Mark bewilligt. Ferner erhöhte die 1 
ſammlung das Gehalt des Leiters der Gas eine 
Waſſerwerke um 250 Mark und gewährte 0 Hem 
1 Beihilfe von ebenfalls 250 Mark. zu⸗ 
für die Stadt aufgeſtellten Bauzonenplan wurde du 
geſtimmt. Ge⸗ 

e Freyſtadt, 20. Oktober. (Verschiedenes) "u 
flügeldiebe ſcheinen auch hier mit ihrer Arbei n 
beginnen. So wurden in dieſen Tagen von ger 
Kaufmann Pennerſchen Grundſtücke zwei Gans ie 
ftohlen und der Gaſtwirtsfrau Wadowski ſind ger 
nerhalb der letzten 10 Tage über 15 junge 9 man 
verſchwunden. Auch von anderen Seiten hört m 
Klagen über das Verſchwinden einzelner Tiere, ger 

5 8 König hat den Betrieb ede 
leiſchverteilungsſtelle aufgegeben, da die an 
ein 1 Ste ee zur 1 1 

eiſchmengen ſo gering ſi a 11 
eit ſich nicht lohnt. Die ieſer Stelle augemmie en 
Kunden werden nun den andern Verteilungsl on 
überwieſen werden. — Der Vaterländiſche Kennst 
verein bewilligte in feiner letzten Sitzung 50 dent 
für die deutsche Flotte und 60 Mark für DIE (af, 
ſchen Kriegsgefangenen in Frankreich zur Be u 
55 ichen in beg a er 15 ſchule der 
penküchen in der shaltungsſchule der 
ſchule für den kommenden Winter ſoll in die? 
geleitet werden. Die 

Marienburg, 17. Oktober. (Beſizwechſel Kt. 

ie „Bofadel 0 Sure . 
ihr 33 orgen großes nd 
Handen Ferbing 


fs 
(Mehrere parat 5, 
ner Schellfiſche) als Erſatz für die lehchie se 


t allen ir 
Das Pfund Schellfiſche wi 


frei iſt, 
treffen flir die Stadt am Freitag oder S 


ord⸗ 
Befonntti if: duch Bunde er ee pet 
nung der Höchſtpreis für Apfel auf 12 f. {ef 


Nur für Tafelobit, d. h. gepflückte, 10 Ai it 
ir 


höhere 
Wen 


ot. Das hatte nun zur Folge, daß ein gab, 
Verkäufer die Apfel für dien icht he 
ſondern es n 8 mit der Ware den er 1 
verlaſſen. Die Marktpolizei wird auch Fall d, 
Uberſchreitung der ödiftpzeife auf keinen Nanntel 
den, ſondern alle Übertretungen der genzeftro⸗ 
uß, unnachſichtlich zur gen 
ung anzeigen. 

Üttenftein, 17. Ottober. (Einen Kan et 
Häutepandel) Betrieb Kaufmann Wind Fr zur 
Amge ng, r Kriegsledergeſellſchaftt Fr efäng 
zu 1450 Mark Geldſtrafe bezw. 145 Tagen? 

teil net 
Auſ teten 


1 

Pillau, 19. Oktober. ffsunfall.) 

Ra . Geiles ff he ae 
weſtlich von der Tonne I der Pillauer Ache K 
der mit Steinkohlen beladene kuriſ lunge 
„Alexander“ in 1,8 Meter Walfertiefe nie. # 
Ob und beide Maſten find über 2 ort " 
eintretender günſtiger Witterung wird rack 
der Bergung begonnen werden. Das er grünes 
vom Zönigl. Hafenbauamt Pillau mit ein # 
Laterne beleuch 


Pilkallen, 15. Oktober. (Ein emeitt) 
Hund.) Zu Herzen genommen hat 16, he 1 
m 


een 


rde 
5 d nd der Hund eines 
‚ie Mitten. e Sen 
rx m er 
Anzeige: Nach der angeblich erhöhten 


> 


Einrichtung von ent 


Teuer von 10 Mark ift der Hund des Beſitzers N. N. 
805 ier vor Schreck geſtorben. bitte 
Der und des N. N. aus der Hundelifte zu ſtreichen. 
er Gemeindevorſteher.“ 
Ma tallupönen, 16. Oktober. (Ein jeltenes fil 
m. Wie die „Oſtd. Grenzb.“ berichten, fei⸗ 
Vier aurer⸗ und Zimmermeiſter Carl Ladwig 
Geburtstag, zugleich ſein 50fähri i 9 
3 stag, zugleich ſein 5Ojähriges Meiſter⸗ und 
Ehe 65jähriges Fachjubiläum. 


nung Stalluponen⸗Pillkallen. 


ſetrelno 0 
Ian für 85 204 Mark erworbene Landwirt: 
Su in Woycin für 61500 Mark an den Sandıirt | 
= eslaus Eſtkowski in Poycin verkauft. — Die 
Yan zeile Strelno veranitaltete Sammlung für die 

dir Flotte hat einen Ertrag von 2961 Mark ge: | 


bra 
20. Oktober. (Das polniſche Hilfskomi⸗ 


tee Poſen, 
Nerfür Polen) gibt bekannt, daß bis zum 1. Mart 
gesch für die Notleidenden Polens 2431812 Mark 
Biammelt wurden. Der „polniſche Tag“ in den 
Matämern Deutſchlands brachte weitere 1423055 | 
ii Die gewährte monatliche Unterſtützung be⸗ 
ders Sis Juli 350 000 Mark: während der folgen⸗ 
er Sommermonate und der Beſſerung der Lage 
natli edürftigen wurde die Anden kügeng auf mo⸗ 
ab ich 200 000 Mark vermindert. Indes ſeien 
de die Geldbeſtände des Komitees beträchtlich zu⸗ 
danmengeſchmolzen. Die Zahl der Bedürftigen iſt 
and en größer geworden; in den Volksküchen un 
weif en Wo lfahrtseinrichtungen werden beijpiels- 
ee 70000 Kinder verpflegt. Wenn das Komitee 
eineskhin erfolgreich wirken ſoll, jo iſt. wie es in 
Polen winni e eine zweite Geldſainmlung für 
en dringlich erforderlich; es werden reichliche 
n ſchleunigſt erbeten. 


Lokalnachrichten. 


der dur Erinnerung. 22. Oktober. 1915 Erſtürmung 
Kos lerbichen Stellung zwischen Lukavica und dem 
derlmalberge. Eroberung von Negotin. 1914 Nie⸗ 
der age der Ruſſen bei Auguſtowo. 1911 Eröffnung 
Peti chineſiſchen Nationalverſammlung zu 
engine 1910 7 Fünt Franz von Teck, Bruder der 
Winden Königin. 1907 f Fürſt Wilhelm zu 
nz 1870 Sieg der Badenſer am Dignon. 
15 Spohr, hervorragender Violinvirtuoſe 
1858 Auguſte Viktoria, deutſche A| 
und Königin von Preußen. 1847 * Delarey, 
guter Burenführer. 1818 f Joachim Carpe, 
erfaſſer des „Robinſon“. 1811 * 
3. Lender Klaviervirtuoſe und Komponiſt. 
Oktober. 1915 Überſchreitung der Donau 
Ye, — Untergang des deutſchen Kreuzers 
Beens, Adalbert“ in der Oſtſee bei Libau. 1914 
1912 tezung von Oſtende durch die englische Flotte. 
Kira; ginn der türkiſch⸗bulgariſchen Kämpfe bei 
Sm lie. 1970 + König Chulalongkorn von 
mit dem 1 Zufammenkunft der Zaren Nikolaus 
1903 90 italieniſchen Königspaare zu Racconigi. 
Bien, Guftan von Maſer, bekannter deutſcher Luſt⸗ 
Rum ühter. 1862 Da in Athen. 1857 Ernen⸗ 
St Prinzen Wilhelm von Preußen zum 


in butt Napoleons in Erfurt. Militertonvention 
deen 


le n und den Verbündeten. 
der gelen 1505 hervorragender öſterreichiſcher 
omponiſt. 


Thorn, 21. Oktober 1916. 


Sie, (Propinzialausſchuß⸗ n 

K 8 m9 am Mittwoch wurde En Mitgfiede der 
Breukin ton zur Verwal 
ſtelle des Grafen 
Kom⸗ 
Be⸗ 
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ſitzer 
Haſfe⸗T horn 
9e ren für w 
Talige Ban 6000 Mark bereitgeftellt. ein⸗ 
ee wurde bewilligt dem Danziger 

‚MS für fie 

eile und P f 

le De 22 5 2 

FR: De geanfiaft für Fallſüchtige in Karls: | 
Ieerfiee legtinge 15 000 Mark. 
ſt e n a n 7 2 
EN) 
ng Taubſtum 
1 5 Narlenburg menleheer Pitzte von Schlochau 
4 msz in % erſetzt. 
N ra Ba m 
ieh uhegehalt in den Ruheftand ver⸗ 


dom 105 Ortner Schöffengericht.) Sitzung 
| 3 a erichtsaſſeſſor | 


enderg tober. Vorſitzer: 
9 „wöllen I erhefier Wykrzykowski⸗ 
egen Mi Poſtſekretär a. D. Krüger⸗Thorn. =] 


frau andlun 1 ite 
i g wurden die Arbeiter⸗ 
Cern tlie G. und deren Tochter Adeline, aus 
Frurteilt de 10 Mark oder 2 Tagen Gefängnis 
es 1b ur 9 acer mit der ine een 
„am en Tochter nicht in Frieden leben; 
Bei die Tochter keiten 1185 fen wo⸗ 
gest, die Haus. udeline, von der Mutter aufge: 
amttonie kirchen ſpielte. — Die Handelsfrau 
ew aus Thorn iſt wegen Betruges 


ugekl 
Ihe da 
ten ent 


1285 als Die Waren bat die Angeklagte nach 


W das Verfahren gegen ſi einge⸗ 
ae Be baltweiſe bezahlt Burch das dere. 
dicker der W. ſind die Kaufleute 


e 
5 8 
ey 
4 M geklagte 
ark Weg 
und echſelgeld,. welches das Dienstmädchen 


urücennd aus ihrer Ta icht 
F rogue In diesen verauslagt hatte, nich 


em Falle erfolgte jedoch 

Fa ald na de angenommen wird, 15 Scha. 
änallen wurde porden iſt. Wegen Betruges in 
Mis verurtef die Angeklagte zu 3 Wochen Ge⸗ 
NS Briefteäge Sternen 1 a hat 
ymus 3. aus emo 

anten not, unter Beihilfe des 2 


8 Erſtan mas S: daſelbſt. 
aas aten 


ranz Liszt, d 


Ant vertreter Königs Friedrich Wilhelm IV. 1813 


in Neustadt wurden mit dem geſetz⸗ fü 


vorzukommen wagen 


ſtellte dieſe mit Wiſſen des J. bei dieſem 
ein. Beide Angeklagte beſtreiten, ſich ſchuldig ge: 
macht zu haben, werden aber überführt und zu je 
60 Mark oder 15 Tagen Gefängnis verurteilt. 
Der ruſſiſche Saiſonarbeiter Johann Kondowitz in 
Ober⸗Neſſau hat infolge eines Streites einen an⸗ 
deren Saiſonarbeiter körperlich mißhan⸗ 


Wegen 
und 5 


ie 
Mark für das Pfund verkauft worden. 


terſuchung der Probe ergab, daß ſie gar keine Leber 


enthielt. Der Angeklagte behauptete, er habe 


außer Leberwurſt noch eine andere Wurſt aus we⸗ 
mit 1,30 
as Pfund verkauft habe; von dieſer müſſe 


niger Bun Fleiſch hergeſtellt, die er 
Mark 


die eingeſandte Wurſtprobe ſtammen. Es ſei auch 


möglich, daß die billigere Wurſt verſehentlich zwi⸗ 
er Gerichtshof er⸗ 


ihm die teuere geraten iſt. 2 ji e 
achtete die een eee für erwie⸗ 
ſen und erkannte auf 75 Mark Geldſtrafe. Der 


Amtsanwalt hatte 100 Mark Geldſtrafe bean⸗ 
tragt. Wegen überſchreitung der ee 
wurde der Angeklagte freigeſprochen. — egen 


Diebſtahls wird das Dienſtmädchen Stanis⸗ 
lawa Rygelski aus Kl.⸗Neſſau zu 5 Tagen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Die Angeklagte hat der Be⸗ 
ſitzerfrau Schulz, bei der fie in Dienſten ſtand ein 
Hemd, Schinken und Speck geſtohlen. Trotz Leug⸗ 
nens der R. wird auf obige Strafe erkannt. 
Eine ſchon längere Zeit gegen den Invaliden 
Michael Micklinski von hier anſtehende 
Sache wurde heute zuende geführt. M. hatte dem 
Zeugleutnant T. eine 10 bis 12 Jahre alte Ziege 
als 4 bis 6jährig verkauft. Als Milchziege kam 


batt vorbestrafte Arbeiterfrau Marianne Chyzinski 
und B 


ihrer eigenen Kinder mit mehreren Tagen Gefäng⸗ 
nis beſtraft, empörte ſich darüber, daß ihr Sohn in 


og Aufforderung zum Verlaſſen der Schule nicht 
€ 


agen, 
auf dem ſich der Schüler Weſſel befand, in der Cul⸗ 


(03 


Rolle ſpielen ſollten, wie a die Elefanten oder 


rer Artillerie gegen⸗ 

über im Weſten 
m ewinnt unſer Vorſtoß gegen 
ront an ft u men die Opera⸗ 
gen Rumänien, deren 
noch nicht erkenntlich, ihren Fortgang, wobei wir 
wieder einen Bundesgenoſſen in 


tionsmalen, welche die drei großen Induſtrieländer wohner. Anſer ſtädtiſches Leben 
apan in monatelanger Atmoſphäre der Gefahr. 


Nordamerika, England und 


ermangelt der 
Vergeblich ſucht man nach 


Arbeit gefördert und geliefert hatten, an der der Kehrſeite einer alle Tiefen erſchütternden Er⸗ 


Somme errungen n, ſche 
Leuten zu Kopf geſtiegen zu ſein. Es iſt nicht viel, 
was fie erreicht haben, noch nicht joviel, wie wir 
bei Verdun: ſtatt mit Siebenmeilenſtiefeln, wie ſie 
Joe zur aa ar Grenze zu ſtürmen, haben 
offre und Haig bleiſchwere Fünfzehnminutenſtiefel 


Während ſich früher ihre Forderungen 
hielten, werden jetzt wieder 
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dieſe jet er alle, die an der Militär⸗ oder Zivil⸗ 
verwaltung der beſetzten feindlichen Gebiete betei⸗ 
ligt geweien, die 

ihre Regierung zum Bruch der Haager 


Glen 
lichkeiten werden vielleicht in der 


| mit, den ſinkenden 


) 


die auf Spiral 


inen verſchiedenen regung. Es fehlt die alle unſere Nerven in Schwin⸗ 


gung verſetzende überraſchung, die Exploſionszone, 
der vonzeit zuzeit ſich wiederholende Sturzbach der 
Kataſtrophen. Dafür macht ſich das Genügen an 
einem ruhigen Hinleben, an einer leichten Geſell⸗ 
ſchaftsſtellung und das beſtändige Streben, ſich in 
Sicherheit zu bringen, das Gleichgewicht nicht zu 
verlieren kurz, ſich in einem ruhigen Winkel ein 
ſicheres, bequemes Neſt zu bauen, nur allzu breit. 
Das muß anders werden. Was ſollen uns dieſe 
Straßen, die ſtets in andere Straßen oder Plätze 
führen, und nie ar ein Minenfeld? Was ſollen 
uns dieſe ſpeckigen Protzmauern, in denen man ver⸗ 
geblich nach einem 0 ſucht, die hohen Stockwerke, 
die nie einmal zuſammenbrechen, die braven 
Fenſter und Türen, die uns nie einen Streich 
ſpielen, die Grenzſcheiden zwiſchen Fahrdamm und 
Paten) ß die jede eng von uns fern⸗ 
halten? ir wollen elektriſche Bahnen, die im 
Zickzack fahren und mit aufregender Geſchicklichkeit 
den bee mit den Automobilen vermeiden, 

ahnen aus der Höhe von ſechs Stock⸗ 
werken herabſauſen; wir wollen Bürgerſteige mit 
loſen Flieſen, die Fallen bilden für den ahnungs⸗ 
loſen Spaziergänger; wir wollen, daß unſere Städte 
Vulkanen gleichen, voll tückiſcher Gefahren und 


die Per⸗ und ſchon in der t zerfloß; nachts ſank das 
dazu jtille Queckſilber auf 5 Grad unter Null. In der eiſigen 


ſei noch, 
Stentzel, 


ehen haben, wenn wir unterliegen. Unſere wackern durch die — gute Ernte beſchert haben. Wir nehmen 


| Krummhübel (Rieſengebirge). Er will der Not an 
Fett und Eiweiß, die wir im F 


be 12 Ä 
9 Un im Kriege aber nicht 


aßſtabe abhelfen. Deutſchland, ſo rechnet er, 
54 Millionen Hektar Bodenfläche wovon 5 Mil⸗ 
lionen ewäſſer, 15 auf 


auf Ort et Wege, 
er 


bar, jo find die 6 Millionen Morgen aus dem 
Waldland zu nehmen, das durch Aufforſtung des 


| 


ſyſtematiſch anzubauen. Wir en uns Sehr 
auf die ganiſation der Verteilung 95 0 
u i etwas vergeſſen, daß die Hauptſache die 


Erzeugung iſt, die in erſter Linie gefördert werden 
muß. In Thorn, wie wir uns überzeugen konnten, 
iſt der letztere Rat längſt Bean und im Vorgarten 
aller militär-fistaliihen Gebä 

in größerer Menge angepflanzt worden. Möge der 
Rat auch von Privatperſonen recht und mehr als 
2 beherzigt werden! 0 


äude die Sonnenblume 


| 


2 ewigen. Zurück aus der entmannenden Kultur in 
eoni Gewaltherrſchaft: der König . dert ie den Urzuſtand, wo der Menſch, mit Spieß oder 
der Reſidenz von Athen nach Lariſſa, Keule Ne beſtändig auf dem Kriegspfad ging, 


Verlegu 
was gleich 


Friedrich Wilhelms III., der legung der Reſi⸗ 
denz 5 Berlin nach Breslau. Ob Der plan nach⸗ 
dem er bekanntgegeben, noch ausführbar iſt oder 


Sr 9 5 due, Gefangenfegung, 5 0 5 1 9 
etzung des Königs zuvorkommen wird, „ Aus 
jegung 8 5 Steiöt abzumanten, Dt 
der Lage, wie fie dieſe e zeigt, die erſte Winter⸗ 
woche, in der ſchon in den Karpathen die Wege 
verſchneit ſind, können wir zufrieden ſein. Sollte 
noch ein dritter Winterfeldzug nötig ſein: wir 
gehen mit beſſeren Ausſichten in dieſen hinein als 
unjere Gegner. 785 

Die kleinen Erfolge, welche die Gegner mit Auf⸗ 


bietung aller Kräfte und Verſchwendung von Muni⸗ 


idealer, des Mannes allein würdiger Zuſtand. Ein 
Körnchen Wahrheit liegt ja darin, das beweiſt der 
periodiſche Rückfall der Kulturwelt in den Krieg, 
der wie eine Auffriſchung erſehnt wird. Verrückt 
wird der futuriſtiſche Vorſchlag — und er wäre nicht 
zfuturiſtiſch“, wenn er verſtändig wäre, — aber da⸗ 
durch, daß er den Kriegszuſtand auch für das 9 

ſchaffen will, während ſelbſt der Löwe den 
einer Höhle, der Fuchs feine Burg“ Malepartus 
nicht miſſen kann. Der italieniſche Futuriſt ſchreibt 
u. a.: Unſere Städte ſind 1 eintönig und 
langweilig, und zu der Langeweile des Milieus 
paßt herrlich die faule Behaglichkeit, die ängſtliche 
Vorſicht und Rückſicht und die Feigheit ihrer Be⸗ 


eim 
Frieden 


erſcheint dem italieniſchen Futuriſten als ein 


| 
| 


| 


Befreiung der Völker“ und fein 


urſacht geweſen fein könnten. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 
Profeſſor Ficker aus engliſcher Gefangenſchaft 
zurückgekehrt. Der frühere außerordentliche Pro⸗ 
feſſor an der Uninerfität Berlin, Dr. M. Ph. Ficker, 
der am Hygieniſchen Inſtitut Abteilungschef war 


und 1914 an das bakteriologiſche InſtitutSan Paolo 


(Brafilien), berufen wurde, iſt nach längerer Inter⸗ 
nierung in England nunmehr zurückgekehrt. Der Ge⸗ 
lehrte war auf der Rückreiſe nach Deutſchland An⸗ 
fang 1915 von den Engländern gefangengenommen 
worden. 

In Lugano iſt am Donnerstag Abend der deut⸗ 
ſche Dichter Dr. Otto Borngraeber im Alter von 
42 Jahren verſtorben, der ſeine ganze Lebensarbeit 
der Förderung des Friedensgedankens gewidmet 


hat. — Otto Borngraeber wurde am 19. Novem⸗ 
ber 
Wohnſitz in Oberbayern. Seine Dichtungen waren 


1874 in Stendal geboren. Er hatte ſeinen 
voll grübleriſcher Philoſophie. Sein als erotiſches 
Myſterium bezeichnetes Drama „Die erſten Men⸗ 
ſchen“ iſt bezeichnend für ſeine Art. Schon aus der 
Kriegszeit ſtammen dann ſeine „Bergpredigt zur 
„Weltfriedens⸗ 
drama“. 


Sigareiten. 
, Willkommenste Liebesgape! # 


Preisnt2 43888 
20% 
3051 
P 


Trusifrei !. 


zur 29. amtlichen Preisliſte 
Höchſter Ver 


Wild: 
Rehwild, Rücken und Keule 
Blatt oder Bug 


Ragout oder Kochffeiſc 
Rot⸗ und Damwild, Rücken und Keule 


Blatt oder Bug 


Ragout oder Kochfleiſch 8 


Wildſchweine 


1. Nachtrag 


für den Stadtkreis Thorn. 
kaufspreis. 
für das Pfd. 


a) bei Tieren bis zu 70 Pfd. einſchl., 


Rüden und Keule 
Blatt oder Bug 


Ragout oder Kochfleiſch 


b) bei Tieren über 70 Pfund 


Rücken und Keule 
Blatt oder Bug 


Ragout oder Kochfleiſch 


Haſen, mit Balg 

ohnes Bag 

Wilde Kaninchen, mit Balg 
ohne Balg 

Faſanen, Hähne 
Sennen 


4,60 5 


n 


Wird Wild im Kleinverkauf durch den Jäger ſelbſt an den Ver⸗ 
braucher abgegeben, ſo dürfen die für den Großhandel mit Wild 
durch Bekanntmachung des Präſidenten des Kriegsernährungsamts 
vom 17. September 1916 feſtgeſetzten Preiſe nicht überſchritten werden. 

Dieſer Nachtrag tritt ſofort inkraft. 


Thorn den 21. Oktober 1916. 


Königl. Gouvernement. 
Bekanntmachung. 


Die Arbeiterin Franziska Bada- 
lewski in Waldheim, Kr. Strasburg, 
iſt durch Urteil des Kriegszuſtands⸗ 
gerichts Thorn vom 13. September 
1916 wegen unerlaubter Beziehungen 
zu ruſſiſchen Kriegsgefangenen zu 
einer Woche Gefängnis verurteilt. 

Danzig den 10. Oktober 1916. 


Das ſtellvertretende General⸗ 
kommando des 17. Armgekorps. 


Bekanntmachung. 


— 


Die Gaſtwirtsfrau Marie Szeze- 
panowska und die Gaftwirtätochter | W 


Katharina Szezepanowska aus 
Kaſchorek, Kreis Thorn, find durch 


Jer Magistrat. 


Zurückgekehrt 
Dr. W. ‚ Falgowski, 


Frauenarzt, 


Poſen O., Ritterftr. 36, 


gegenüber der Kaiſer Wilhelms Bibliothel 
Telephon 2075. 


Privatfrauenklinik. 


Frau Martha Hohlfld, 
Lehrerin für Gesang. 
5 ee 15 ar 5 


Urteil des Kriegsgerichts des Kriegs⸗ EEEEEREEELEEE 


zuſtandes vom 9. Oktober 1916, erſtere 
zu 150 Mark, letztere zu 50 Mark 


. Geldstrafe verurteilt vorden, weil ſie, 


erſtere am 5. September, letztere am 
3. September 1916 ruſſiſche Kriegs⸗ 
gefangene in der Szezepanowski- 
ſchen Gaſtwirtſchaft aufgenommen und 
ihnen Schnaps verſchänkt hatten. 
Danzig den 20. Oktober 1916. 


Das ſtellvertretende General⸗ 
kommando des 17. Armeekorps. 


Verkehr mit Milch. 


Aus Anlaß der Milchknappheit ver⸗ 
weiſen wir hiermit nochmals auf 
unſere Anordnung vom 18. Novem⸗ 
ber 1915 über die Regelung des Ver⸗ 
kehrs mit Milch in der Stadt Thorn 
und fordern alle Milchverkäufer auf, 
(auch alle Beſitzer von Kühen und 
Ziegen) die Beſtimmungen der An⸗ 
ordnung genau zu beachten, widrigen⸗ 
falls Strafanzeigen erfolgen müßten. 
Bei Milchabgabe außerhalb der feſten 
Verkaufsſtellen müſſen zu jeder Tages⸗ 
zeit die Milchkarteninhaber zuerſt be⸗ 
friedigt werden. 

Zwecks Kontrolle werden wir in 
den nächſten Tagen die Milchmarken 
einfordern. 

Thorn den 21. Oktober 1916, 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Franz 
Peezonka in Thorn iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin auf den 


18. November 1916, |s 


vormittags 8 / Ahr, 
vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn anberaumt. 
Thorn den 19. Oktober 1916. 


Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Zwangs ver ſteigerung. 


a Wege der Zwangsvollſtreckung 


Geſangsunterricht 
erteilt 
Frau Loessel-Carrar, 
Opern⸗ und Konzertſängerin, 
Schuhmacherſtr. 26, 1, Sprechſt. 12-1 Uhr. 
Wohne fetzt 


Klosterstr. I, 2, 


Damen ieifieren, Handpflege, 


E. Köppen. 


Zur ſachgemäßen Ausführung von 


Klavierſtimmungen 


und Ausbeſſerungen empfiehlt ſich 
Gustav Patz, Klavierlechniker, 
Schuhmacherſir., Ecke Schillerſtr. 


Cickos preise! 


Briefmappen mit 5 Bogen, 5 Kuverts 
4,50, 6,00, 7,50, 8,00 per 100 Mappen, 
i 1 75 u. 10 
karten 1,00, 1,40, 1,80 Mark per 100 
Stück, Taſchenlampen, komplett, 1,10, 
1,40, 1,65 Mark, Batterien 36, 40, 44 
Pfg., Zigarren 5 bis 14 Mark per 100 
Stüc, Zigareiten, Zwirn, Maſchinen⸗ 
garn, Schuhkreme, Seife, Kopierſtiſte. 
Probepakete 15,00 Mark per Nachnahme. 
Katalog gratis. 


Engros⸗Waren⸗Magazin 


C. Wollenberg, 


Berlin 48, Magazinſtr. 16. 


Poſtlarten⸗ochlager. 


ar 1 0 15 Liebesſerien, kompl. 300 
Weihnachts⸗ und Neu⸗ 
face von 1,20 bis 4,50 Mk. per 
100 Stück, ſortiert. Illuſtrierte Preis⸗ 
liſte 50 über ſämtl. Papierwaren gratis. 


Versandh. Blonder G00, Berlin. 54, 


Alte Schönhauſerſtr. 23124. 


Zigarillos, 


hervorragendes Fabrikat, rein 1 05 

Tabake, 1000 Stück 33, 39, 

Mark, 500 Stück zur Probe 21,60 Mi. 
Nachnahme 80 Pfg. mehr. 


[wenn erſt ſpäter dafür Bedarf iſt. 


Max ‚Gröth, Roſtock i. M. 


am 3. Februar 1917, 


vormittags 10 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle in Thorn, Zim⸗ 
mer Nr. 22, verſteigert werden das 
im Grundbuche von Neubruch, Band 
2, Blatt Nr. 96, (eingetragene Eigen⸗ 
tümer am 2. Oktober 1916, dem 
Tage der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerks: 

die Witwe Emilie Wunsch, geb. 

Krienke in Neubruch) 
eingetragene Grundſtück, Gemarkung 
Neubruch, Kartenblatt 1, Parzelle 
618/74, 661/74, 662/74, 663/74, 
Kätnergrundſtück, 1,10,52 Hektar groß, 


Dohrrüben, 


rote und gelbe, 


Pferdemöhren, 
Wrulen 


kauft und erbittet Angebote 


S. Lipski, Thorn, 


Reinertrag 0,83 Taler, Grundſteuer⸗ Jeruruf 77. 

24 Mi, Gebünbeſene rolle Rn 78. Bnble f gal. Klebung 
Wandlers ge, Mi. e e 

Jeden Werktag merkt die fiche Preiſe. 

vormittags von 9 bis 11 Uhr in der 8. Naftaniel, 


Fiſchhalle auf dem Grützmühlentei 
Mittwoch Aus Scnnebend Er 9 Uhr 05 Baderſtr. 20. = Zefephon 805. 
auf altſtädtiſchem Markt (Fiſchmarkt) ver⸗ Ein gutes, vollitändiges Belt mo⸗ 


kaufe Karpfen und Schleie. natsweife zu leihen geſucht. 


Scheffler, Feruruf Ui. dealt der bee an ve oe 


8. Pen ßiſch⸗Süddeutſche (234. 


Königlich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. 


Hauptziehung 
vom 7. November bis 2. Dezember 1916. 


2 Prämien zu . 300000 Mi. . . 600 000 Mk. 
2 Gewinne zu 500000 Mk.. . 1000000 = 
2 5 „ . 200 000 „4 400 000 „ 
2 5 „ . 150000 , 300 000 „ 
2 1 r 2; '-.200:.000°°, 
2 1 „ „ „„ ee , 
2 5 „ „ 60000 „„ 129 000 „ 
4 1 „ . 5000 „ 200 000 „ 
6 5 „ „ 1 re. 20.000%5 
2⁴ 4 „as 30000 „„ 90000 „ 
36 7 „ . 15 000 „4, 353340 000 
100 pr „ „ 100000 „ 1 000 000 „ 
240 3 es 500 „ . 1200 000 
3 200 u 5 300 „ . 9 600 000 „ 
6 500 5 er 100 „ . 6500000 „ 
8894 5 ER 500 „ . 4447000. „ 
154 984 5 240 „ . 37 196 160 
172.000 Senn und 2 Prämien 61 113 160 Mk. 
1 1 | 1 
1 2 4 8 Loſe 
zu 200 100 50 25 Mark 


ſind erhältlich bei 


Dombrowski, fünigl. preuß. Lotterie⸗Finnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
Feruſprecher 842. 


Den geehrten Damen von Thorn die ergebene Mit⸗ 
teilung, daß mein 


Zuschneider 


> jetzt angekommen iſt und daß es erwünſcht iſt — wer mich 


mit Aufträgen beehren will —, das jetzt ſchon zu tun, ſelbſt Te 
Hochachtungsvoll 


FKreibich. 


ebe, 
x Herren⸗ und Damenpelze, x 
„ Pelzgarnituren, 3 
88 2 neueſte Modelle, > 
38 Uniform⸗pelze, Pelz und Leberiveiten. 58 
x Friedrich Hecktor, : 
AR Breiteſtraße 32, 1. Stock. BR 


* 
N — — * 
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J. Freder, Ciſchlermeiſter 


Graudenzerſtr. 81 Thorn⸗Mocker ei u 473. 


Großes Lager 5 Metall⸗, Eichen⸗ und 


Kiefernholz⸗Särgen mit und ohne Tuchüberzug. 
Sargausſtattungen in großer Auswahl. 
Nebern 3. von Leichentransporten nach außerhalb. 


Schnelle und reelle Bedienung. Billigſte Preiſe. 
Aufbahrung mu Leuchter koſtenlos. 


Zigarren, 
rößere Mengen erſtkl. Schw. Stumpen u. a. Zig. zu vergeben. 
i ächſtens perſönlich am Platze. Anfragen nur kalter Händler 


bitte an Aug. Kleen, Breslau II. Lehmgrubenſtr. 68. 


„Alitücivelet Hürergejele 


dauernde Stellung 
ee unter V. 1971 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige, möglichſt eingeführte 


Provifions-Dertreter 


für den Verkauf von waſſerlös⸗ 
lichem, beſchlagnahmefreiem 
Waſchpulver 5 5 
Ucht. 


ge 

Rudolph Lehmann & Go., 
eipzig, Lipſiahaus. 

FF ———————————— 


Puch halteriunen, 
Korkeſpondentinnen, 


Jach⸗ 
gien Deller 


Werlüuferinnen Fr. Strehlan 


können ſich melden beim Kaufmänniſchen 
Verband für weibliche . 
Berlin S0., Köpenickerſtr. 74, Breslau, 
Garveſtraße 30, Poſen, Wilheimſtraße 6. 


Krieger, eutlaſſen, verh., 
ſucht fofort Beſchäftigung. Im taufmänntfch, 
ſowie landwirtſchaftl. Betriebe 1 

Gefl. Anerbieten unter R. 1967 a 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jüngete Nuchhalterin 


m. höherer Schulbildung, m. Maſchinenſchr. 
und Stenographie vertraut, ſucht Stellung. 

Gefl. Angebote unter ©. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Coppernikusſtraße 15. 


Dauliſchter 


werden geſucht. Unterkunft vorhanden. 


Baugeſchäft Köhn, 


Brombergerſtr. 16 18. 


2 Friſturgthilfen 


Araczeweki, Cuime 


Mädchen für ales 


geſucht. Grabenſtraße 40, 


(& Stellenangebote | 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 


e. G. m. u. H 


2. ordentliche Generglöerſaumlung 


Montag den 30. Oktober 1916, abds. 8“ Uhr, 
im Artushof. 
Tagesordnung: 


1. Bericht über das 1., 2. und 3. Quartal 1916. 
2. Statutenänderung (8 4). 
3. Wahl von 2 ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliedern. 
4. Beſprechung allgemeiner Angelegenheiten. 


der Aufſichtsrat des Vorſchuß⸗Vereins zu Thorn 


e. G. m. u. H. 
Mallon, Vorſitzender. 


Lehrling 


kin ſofort ein 


Richard Redmann, 
Schmiedemeiſter, Mellienſtr. 130. Mellienſtr. 130. 


Ein Lehrling 


wird von gleich oder ſpäter gegen gute 
Vergütigung geſucht. 


M. Luczyk, Vickermeiſter, 


Mellienſtraße 19. 120. 


Mehrere Zentner 


— 


kauft Behrend. —— 


au ner unte 


Für 1 Baue zu u verkaufen: 
2 en Paletot, 10.— opt, 
2 ſchwarze Gehröcke, 13 u. 4 Mk, 
4 Paar n 7, 6, 5 u. 4 
4 Weiten, à 2 Mk. Pr uh 
Seglerſtr. 30, 2, im Hauſe der 
fabrik von Prylins ki 


2 Binlerlehrlinge re e 


2 Seſſel), 1 großer Salonſpiegen 
Nußbaum, 1 antiker Sat 
ſekretär, Mahagoni, 

Komode und andere gutchae 
Möbel, ſowie Kleidungsft 
zu verkaufen bei 20 
Naftaniel, Baderſtraße 2 
805 Telephon 805. — 
Dndaoon!-Bierficil, 


Paneel⸗Sopha, Battaeftelle mit M 

Herrenzimmer, Dunkel „Eiche, mode A 

Küche u. a. m. zu . 16. 
heil HenBe 


Offiziersfattel, 


mit Zaumzeug u. Satteltaſchen preis 


zu verkaufen. Culmer Chaullee —— 


Ju Derfaujen 


be 
zwei große, guterhaltene Reiſegaden 


verlangt Otto Zakszewski, 
Malermeiſter, Schuhmacherſtr. 12 


Zuverläſſiger, ehrlicher 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Mendershausen & Levy, 
Culmſee Weſtpr. 
räftiger 


1 


kann ſich melden. 
Otte Jacubowski. 


Eine perfekte 


Buchhalterin 


ſofort geſucht. Una Angebote mit Tuhmaceritraße, in 
Gehaltsanſprüchen. 
H. Kreibich, Eliſabethſtr. 12 14. Geht. Kehl lb ml 
Jüngere 


äge verle 


Me Ju due 


Sporner Bobieriunzenfabeit|, art Biene, 12 


Gebr. Rosenbaum. 


Orbeniliees, Heibiges 0 Tue 


| 0 mit Küche, u ar 
2 Ynmer- Wohn. oder aud 


zu verm von ſogleich. Gerech 


2 Stuben und iche 


für kleinen Haushalt 


zum sofortigen Antritt geſucht. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Cine Aufwärterin 


von ſofort geſucht 4 
Majer. 


von ſofort zu vermieten. 
Kaſernenſtraße 42 u 


Möbliertes imme > 
7 


mit Schlafkabinett u. Küche 3 
Seglerſtraße 29 1 


Sehr gut moll Ju 


zu vermieten. 


Ein gut möbl. 8 8 


mit ſep. Eingang von gleich 
vermieten. Coppernikusſtr. 9 mn 77 er 
G Fu möbl. Wohne u. Sa, b mit 
mit Balkon und ſchöner A 15 
auch ohne Penſton zu verm ete Pre volle‘; 
Näheres in der Seid. 7 2 


Mehrere 1: oh. 5 


reiswert zu vermieten. pe 
5 Zu 1 5 Mellienſtraße Th, 


Möbl. Zimmer „. 


an Dame oder foliden Se . 15 10 
mieten. Fiſcherſtr. 45, P 


Ein freundlich möhl. Zi, Nm 


en von|jep. Eingang, mit 2. mis. 
IA me Hof m dam 


45 


dolf 


Sauberes Mudchen 


für alle Arbeiten im Haushalt 1 0 1 


„saubere, ehrliche uf 


die gut en kann, geſucht. 
Heinrich Kreibich, Eliſabeihſtr. 12 14 


Auſwärterin geſucht. 


Schulſtraße 9 a, ptr. 


Auſwartefrau 


geſucht. Talſtraße 23, 1 Tr. 


Ein Aufwartemädchen 


für den Vormittag geſucht. 
Talſtr. 40, 2 Trp., I. 


Mieufftan oder Aufwakteftau 


kann ſich meld. Schuhmacherſtr. 12, 2 Tr. r. 


Zalb. Aufwartung Gerten 16, p. 


Sen l 10 Auſwartemäd 
hr geſucht. 11. zu verm. 


1978 an bei hohem Lohn ſofort oder ſpäter geſucht. 
rſtr. 24. 


ae 30, 2 Tr., rechts. 


Junge oder Mädchen 


zum Mittagiragen geſucht. Meldung bei 
Reichard- Kakao, 
Altſtädtiſcher Markt. 


Sanjmädden 


geſucht. Hedwig Strellnauer. 


Le 
Suche Stubenmä 
Mädchen für alles und Kind mädchen. 


Emma Baum, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 25, Telephon 1014. 
Suche von ſofort mehr. Wirtinnen, 

Stützen, Kochmamſell, Verkäufe⸗ 
rinnen f. Konditorei, Büfettfrls. Stuben⸗ 
mädchen, Köchin, Hausmädchen, Kellner⸗ 
lehrlinge, junge Leute für Kantinen und 
Reſtaurants, Laufburſchen, Hausdiener 
und Kutſcher bei hohem Gehalt. 

Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18. Fernſpr. 52. 
( p nn nn nn mn nn nn nen 


1000 Mark 


und bedeutend mehr bringen neue Ideen. 
Auskunft koſtenlos! 
Nelson & Co., Berlin-Pankow 116. 


Gut möhl, Tonne! Fi 


Waldſtraße 35 


Shünes, Müll. sm 
mit auch ohne Penſion, 3 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 46, —.— 


e 


Pension 


im e Sanz 0e 
bei Here 1 nigeat 


achten gell 


Kl. u“ m 

für er 1979 „% 
Angebote unter 

Geſchäftsſtene der ec 


